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Krise auch in Gefterreich .
KoalitionsenüeZ

Wien , 19 . Juni . ( Eiqencr Trahtbcricht des »Vorwärts " . )

In der Deutschösterreichischcn Nationalversammlung kam
es am Donnerstag zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
den angreisend vorgehenden Christlichsozialen und den Sozial -
demokratcn .

Der sozialdemokratiche Verband gibt folgende Mitteilung
ans :

Die Berhandlungen zwischen den koalierten Parteien über die

Vermögensaligabe Haben bisher zn einem Abschluß nicht ge -
führt ; auch bei den Verhandlungen über die Be r f a s s u n g s -
r cf o r m im Schöße der Regierung war eS bisher nicht möglich , die

schroffen Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken .
Die Organisation bewaffneter Heimwehre « durch füh -
rende Männer der christlichsozialen Partei in Tirol und Salzburg
haben die Gegensätze überaus verschärft . Außerhalb der Na -

tionalversammlung erheben christlichsoziale Parteiführer gegen dir

Regierung , an welcher die christlichsoziale Partei teilnimmt , die

schwersten und unsachlichsten Vorwürfe . Die aus diesen Ursachen

entstandene lv - ise der Koalition ist durch die Vorgänge in dxr henti -

gen Sitzu ». „ Nationalversammlung wesentlich verschärft

worden . Eine christlichsozial - gros ?dcutsche Koalition ist gegen den

Staatssekretär für Heerwesen ausgetreten und hat die unannehm -

bare Forderung gestellt , daß der Erlaß über die Vertrauen ? -

männrr der Soldaten zurückgezogen werde . Der christlich -

soziale Parteiführer Kunschak hat nicht nur den Staatssekretär für

Heerwesen gröblich beleidigt , sr ndcrn auch offen mit der Kündi -

gung der Koalition gedroht . Diese Drohung ist von allen Par -

tcien mit demonstrativem Beifall aufgenommen worden .

Angesichts dieser Umstände habstn der Staatskanzlcr Dr . Renner

und die sozialdemokratischen Staatssekretäre und Untcrstaats -

sekretäre den Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten er -

sucht , demissionieren zu dürfen . Ter Verband hat diese Ab -

ficht zur Kenntnis genommen .

Ten legten Anlaß hat also die vom Staatssekretär Ge -

noffen Dcutich veranlasse Bcibehalwng einer möglichst demo -

kratischcn Wchrvrrfassung auch im aufgezwungenen Söldner -

Heer gegeben . Tic Koalitiou ist längst von allen Beteiligten
als eine Last empfunden worden , die man aber tragen mußte ,
weil bei dem Gleichgewicht zwischen der christlichsozialen und
der sozialdemokratischen Partei ein Regieren ohne die Ar -
beitcr ebenso unmöglich erschien , wie eines ohne die Bürger .
Das allcuropäischc Anwachsen der Reaktion hat auch die

Christlichsozialcn in Wien ermutigt .

Aur §rage üer Regierungsbilüung .
Eine grundsätzliche Wendung der Unabhängigen ?

Nachdem die Unabhängigen zunächst jede Verbindung
mit bürgerlichen Parteien grundsätzlich abgelehnt hatten ,
stellt jefct die „ Freiheit " eine Reihe von Bedingungen , unter

denen ihre Partei zum Eintritt in die Regierung bereit wäre .

Mese Bedingungen , die von der Sozialdemokratischen Partei

ohne weiteres angenommen werden können , da sie durchaus

ihrem eigencn Programm entsprechen , lauten :

1. Entwaffnung und Auflösung aller konterredo -

lutionären Formationen . Mannschaftsersatz aus den Reihen der

organisierten Arbeiterschaft , politisch zuberlässige Führer . 2. Auf -

Hebung des Ausnahmezustandes . Freilassung aller

berha steten RevolutionSkämpser und umfassende Amnestie . 3. Be -

st r a f u n g aller an dem Kapp s che n Umsturz beteiligten

Gegenrevolutionäre und der für das Hinmordcn von revolutionären

Kämpfern Veretnitvortlichen . 4. Durchführung der Sozia -
l i si e r u ng , beginnend aus dem Gebiete des Bergbaues und der

Energieerzengung — Kohle , Wasser , Kraft , Elektrizität — , Weiter¬

führung der Sozialisierung der konzentrierten Eisen - und Stahl -

Produktion , des Transport - und Verkehrswesens sowie anderer

hochentwickelter Industrien , umfassende Kemmunalisserung .
5. Uebcrführung des G r ohg ru n dk> e s i tz e S und der

grossen Forsten in gesellschaftliches Eigentum . Die gesamten land -

wirtschaftlichen Betriebe sind durch Bereitstellung aller technischen

und wirtschaftlichen Hilfsmittel , durch Förderung der Genossen -

schast zur höchsten Leistungssäbigkeit zu bringen . 6. Sicherung

der Lebensmittelversorgung der städtischen Bevölke -

rung . Schärfste Bekämpfung des Lebensmittelwuchcrs . 7. Aus -

bau der Sozialgesetzgebung . Anpassung der Löhne , Ge -

hälter , Renten und Unterstützungen an die Kosten der Lebenshal -

tung . Wirksame Sckutzmassnahmen zur Erhaltung der Arderts -

kraft . 8. Freundschaftliche Beziehungen zu allen

Völkern . Frieden mit Russland . Erfüllung der sich aus dem

Friedensvertrag ergebenden Verpflichtungen .
Die „Freiheit " meint , daß diese Bedingungen von den

bürgerlichen Parteien doch nicht angenommen werden wur -

den . Das mag zutreffen . Jedenfalls aber ist der Stand -

Punkt , den sie jetzt einnimmt , viel vernünftiger als der m >

sprüngliche , denn damit wird die Verantwortung für das

Scheitern einer Linkskoalition den bürgerlichen Mittelpar¬
teien zugeschoben . Wollen sie diese Bedingungen nicht an -

nehmen , dann müssen sie sich konsequenterweise dazu ent -

schließen , eine rein bürgerliche Regierung zu bilden : für eine

vernünftige , praktischen Zielen zustrebende Opposition der

beiden sozialistischen Parteien mit ihren 191 Abgeordneten
ist dann aber auch die gemeinsame Grundlage gegeben .

Stellt sidj die unabhängige Fraktion auf den Standpunkt
der „ Freiheit , was sehr zu wünschen ist , dann ist folgende
EntWickelung der Dinge zu erwarten : Die Unabhängiger
werden ihre Bedingungen stellen , und die sozialdemokratische
Fraktion wird sie annehmen . Beide sozialistische Par -
teien werden dann diese Bedingungen als gemeinsames Pro -

gramm den bürgerlichen Mittelparteien unterbreiten . Lehnen
diese ab , so ist es an ihnen , eine Regierung ohne Sozia : -
demokratcn zu bilden . Die neu « Regierung wird dann auch
wissen , daß die Stellung der sozialistischen Opposition zu ihr

davon abhängen wird , wie weit si « sich dem Programm der

Opposition annähert oder von Üjm entfernt .
Der Beschluß der badischen Genossen .

Ter bereits ftm gestrigen Morgenblatt erwähnte Beschluß
des sozialdemokratischen Parteiausschusscs hat folgenden
Wortlaut :

1. Für eine Weiterführung der bisherigen Koalitions -

Politik besteht nach dem Ausfall der Wahl eine tragfähige Mehrheit
nicht mehr .

t
2. Eine Verbrei ter " r . . der Koalitionsbasis

nach rechts durch Hinzuziehung der Deutschen
Volkspartei kommt für die Sozialdemokratie
nicht in Frage .

i
3. Zu erstreben ist die Bildung einer Koalitionsregierung aus

den bisherigen Regierungsparteien unter Heranziehung der

Unabhängigen .

4. Bei der Weigerung der Unabhängigen , an
einer Regierungsbildung teilzunehmen , ist eine

Beteiligung an der neuen Regierung für die So -

gialdemokratie ausgeschlossen .

Die Entscheidung üer Partei .
Am Sonntag tritt in Berlin wiede > um eine sozialdemokratische

Parteilonferenz zusammen , die Stellung nehmen ioll zur neuen
politischen Lage und zur Bildung der künftigen Regierung . Sie
wird naturgemäß vorbehaltlich des kommenden Parteitages auch

Abrechnung halten über die Vergangenheit , über die Gründe unserer
Einbuhen .

Die . Sozialistische Korrespondenz ' versucht schon heute einen

solchen Rückblick zu tun und kommt dabei zu dem Ergebnis , dass
wir unzweitelhasl unter der besonderenUngunst derVer -
Hältnisse im Wahlkampf gelitten haben . Das deutsche Volk ,
sagt sie , insbesondere die Massen der Arbeiter hoben noch nicht
begriffen , waS es bedeutet , einen Weltkrieg ver »
l o r e n zu haben . Sie haben infolgedesien von der Regierung
Leistungen verlangt , die gänzlich unerfüllbar waren . Die Koalitions -

Regierung darf auch jetzt noch mit Stolz auf ihr Werk
zurückblicken . Sie hat den Friede » geschlossen und Deutschlands
Auseinanderfallen verbindert . Sie hat Flensburg gereitet , die

Kriegsgefangenen zurückgebracht , die Kriegsschuldigen vor der Aus -

lieferung bewahrt , Frankfurt , Darmstadt und den Maingau wieder
befreit und schliesslich erreitbk , dass wir nach Spa zu Beratungen
eingeladen wurden , die den Beginn der Revision des Friedens -
Vertrages bedeuten mutzten . Sie hat die entsetzliche grotze Gefahr
einer allgemeinen Hungersnot zweimal und damit hoffentlich für
immer von Deutschland abgewehrt , sie hat den Wert des deutschen
Geldes gegenüber seinem Kriegszustand nach Niederlage und Aus -

löiung aller staatlichen Ordnung verdreifacht , sie hat die Wirtschaft
wieder in Gang gebracht — man braucht blotz zu vergleichen ,
wie heute die Effenbahnen gehen und wie sie vor 6 Monaten gingen ,
um zu wissen , was geleistet wurde — . sie hat trotz unendlich vieler
Hiiiderntsie sogar sozialisiert , sie bat getan , was im niedergebrochenen
Deutschland kein vernünftiger Mensch hätte verlangen und elwarten
dürfen . Aber das deutsche Volk verglich die Zustände ihrer Re -

gierungszeit sinn » und gedankenlos mit den Verhältnissen vor
dem Kriege , und der hungrige Magen war stärker als die
denkende Vernunft . Die RecktSregierung , die jetzt kommen mutz ,
wird tausend hoffnungsvolle Keime zertreten , die

nachher mit vieler Mühe wieder gepflanzt werden müssen . Aber
wir können die Wählerschaft nicht klüger machen , als sie ist — sie
mutz durch eigenen Schaden jetzt lernen . Die Demagogie der

Rechtsparteien überstieg so sehr jedes Matz von Verstand und An -

stand , datz wir schon um deswillen jede Gemeinschaft mit ihnen
ablehne » müssen : sie sollen jetzt regieren , um daraus wenigstens zu
lernen , datz im parlamentarischen Staat auch die Opposition maß -
halten und Verantwortungsgefühl besitzen muß .

Die Reichsschulkonferenz
Von Richard L o h rn a n n.

„ Zwischen dem Alten , zwischen dem Neuen " , zwischen der

Nationalversammlung und dem ersten Reichstag der deutschen
Republik tritt heute an der „ Dem deutschen Volke " geweihten
Stätte ein vielhundertköpfiges Parlament zu kurzer Tagung
zusammen , wie der an mancherlei Wandlungen gewöhnte
Wallotbau noch keins in seinen Mauern beherbergt hat : die

e r st e d e u t s ch e R e i ch s s ch u l k o nf e r e n z.
Auch innerlich steht dieses Kulturparlament „ zwischen

dem Alten , zwischen dem Neuen " . Herausgeboren aus den :

revolutionären Willen zu einer fundamentalen Neugestaltung
unseres gesamten Bildungswesens , hat der Gedanke einer

Reichsschulkonserenz auf dem langen Wege bis zu seiner Rcali -

sierung sich der Bedingtheit p ra k t i s ch politischer
Arbeit anpassen müssen : aus einer Tagung sozialisti¬
scher Schulreformer ist ein Parlament aller am Er -

zichungswerk der Zukunft interessierten Kreise von der

zähe st en Reaktion bis zum r a d i k a l st e n U in -

stürzlertum geworden . Neben den Vertretern der dem -

scheu Lehrerschaft , den konservativen Verbänden der Ober -

lehrer und den fortschrittlichen Organisationen der Volks -

schullehrer sind Abgesandte kirchlicher Behörden und Tele -

gierte politischer Parteien von der äußersten Rechten bis zur
ebenso äußersten Linken geladen — eine Tagung von fast
verwirrender Bimtheit und Vielseitigkeit . Das Aufgebot an

Kräften , an Mühe und Zeit wäre nutzlos vertan , wenn es sich
um nichts anderes bandelte , als um eine Plattform siir die

Vertreter so widerstreitender Kulturideale , wenn nicht der

entschiedene Wille zum Neuen , zum Ausbau unseres

gesamten Schulwesens in einem neuen G e i st e die Tagung

auch in der nun geschaffenen Form beherrschte , wenn nicht
die Stimmen solcher Reformer , die Stimine der Jugend
den Chor der Alten gewaltig übertönte .

Hier liegt der springende Punkt . Die Reichsschulkonfe -
renz kann und wird keine politischen Entscheidungen
treffen . Sie kann als ein einzigartiges Parlament von F a ch -
l e u t e n auf dem Gebiete des Erziehungswesens — in des
Wortes weitester Bedeutung — nur anregend und besruch -

'

tend einwirken auf die kommende Sclflilgesetzgebling . Wollten
wir grundsätzlich am A l te n festhalten und den morschen Ba i
der deutschen Schule nur notdürftig durch ein paar „ Neuzeit -
liche " H i l f s t r ä g e r stützen , seine Fassade durch ein paar
aufgesetzte Flicken „ modernisieren " , so brauchten wir wirk -

lich keine mit solchem Aufwand verbundene Konferenz . Taz . l
würde nötigenfalls auch die parlamentarische Arbeit einec

Stresemann - Koalition ausreichen .
Wollen wir ober den Bau wirklich von u n l e n auf an -

fangen , wollen wir eine grundsätzlich neue Form für
den Kulturinhalt einer neuen Zeit finden , so kann eine solche

Konferenz ihr Teil dazu beitragen , indem sie die große
Linie der Reform zeigt , indem sie für die Detailarbeit die

aus der fachmännischen Praxis entspringenden Richtlinien

gibt . Die Entscheidung über die praktische Gestaltung
der Schulreform liegt aber auch dann natürlich beim Parla¬
ment , sie fällt im politischen Kampfe der Parteien .

Und hier liegt der Hund begraben . Die Sozialdemokra¬
tie hat sich seit dem Tlnfang dieses Jahrhunderts mit allen

Kräften für die Schulgesetzgebung durch das R e i ch eingesetzt .
wie man jetzt an der Hand derjiußcrst interessanten Material -

sammlung des Gen . Heinrich Schulz verfolgen kann ( Heinrich
Schulz , der Weg zum Reichsschulgesetz . Verlag von Quelle
u. Meyer , 1929 ) . sie hat nun endlich auf Grund der durch die
Revolution geschaffenen politischen Konstellation dieses Ziel
ihrer Wünsche erreicht und steht jetzt vor der bedaner -

lichen Tatsache , daß sie gerade diesen Teil praktischer Pol ' -
tischer Arbeft nur mit innerem Widerstreben dem
aus der Augenblicksverärgerung breiter Volksschichten ge¬
borenen ersten Reichstag der deutschen Republik anvertrauen
würde . Nach Lage der Sache müßte die Reichsschulgesetz -
gebung eine der wichtigsten und am schnellsten zn bewältigen -
den Aufgaben - dieses Reichstages sein . Wird er . sie zu lösen
vermögen ?

Schon in der Naftonalvelssammlung bildete die - Kon -
lftion gerade ans kulturpolitischem Gebiete eine been �

gende und bisweilen beängstigende Fesselung sozialdemokra -
tischen Reformwillens . Die Zusammensetzimg des neuen
Reichstags macht die Bahn für eine s o z i a l i st i ich « Schul -
reform ebensowenig frei , sie stellt sogar eine Reform auch
nur in

� demokratisch , fortschrittlichem Geiste
ernstlich in Frage . Bei allen entscheidenden Punkten wird

sich die Reaktion vom deutschnationalen Flügel über den
Klassenlibcralismus Stvesemannscher Färbung bis zuin Zen -
trum als ein einheitlicher Block zusammenfinden , den

trotz aller Differenzierung im einzelnen die Opposition gegen
i e de �freiheitliche Schulreform zusammenschweißt . Möglich
daß die Deutsche Volkspartei mit Rücksicht am ihre Wähler

zu Teilkomessionen bereit wäre — die Haltung der „ Täglichen
Rundschau " gerade in der Frage der Klassenschichtung des

Bildungswesens spricht allerdings dagegen — : eine wirklich
umfassende Neugestaltung der deutschen Schule würde sie



. jedenfalls nickt mitmachen . Und die . Hoffnung auf den

LinkZ - btock in Kulturfragen ist um so geringer , je meh "
mit einer Stimmenverminderung "durch die Nachwahlen in

den Abstimmungsgebieten zu reckiren ist — selbst wenn die

. Unabhängigen hier zu positiver Mitarbeit bereit wären , eine

i Hoffnung , die immerhin berechtigt erscheint , nachdem sie im

April dieses Jahres dem G r u nd s ch u l ge s e tz trotz seines
ausgesprochenen Kompromitzchorakters Zugestimmt haben .

Nach alledem find wir aber verpflichtet , auch der kul -

t u r politischen Arbeit dieses farblosefjen aller Reichstage
1 alles nur erdenkliche Mißtrauen entgegenzubringen . Um so

notwendiger ist es , daß die R e i ch s s ch u l k o n f e r e n � —

fernab alles parteipolitischen Kampfes — jetzt die Bahnen

weist , die wir auf dem Wege zur neuen Schule in einem

neuen Dolksstaate . geben könnten . Die Männer und

Frauen aus der Praxis des Bildiiragswesens , die auf dem

Boden der s o z i a l i ft i s ch e n Weltanschauung stehen , sind
auf ihr außerordentlich st a r k vertreten , sie haben hier zum
ersten Male Gelegenheit , die kulturellen Forderun -
gen , die sich aus ihrer Weltanschauung ergeben , im Nahmen
eines zu diesem Zwecke geschaffenen Parlaments vor der bret -

testen Oeffentlichkeit zn vertreten . Sie können dies tun ohne
! Rücksicht ans jene Schranken und Rotweitdigkeiten , die dem
I Politiker bei seiner Arbeit hemmend entgegenstellen . Sie
I werden darüber hinaus aber auch praktische Arbeit für die

nächste Zukunft leisten können , indem sie die dringlichsten For¬
derungen der Gegenwart in Gemeinsamkeit mit allen

Vertretern des Gedankens einer Neugestaltung unseres Bil -

dungswesens im sozialen und dipnokratischen Geiste erheben .
So kann die Reichsschulkonferenz trotz aller Unzulänglich -
leiten ihrer Zusammensetzung zu einem machtvollen Be -

! k e n n t n i s des entschiedeneu Willens zu kultureller

: Erneuerung unseres Volkes werden . Und nur
dann hätte sie die Aufgabe , die ihr die Geschichte Mweist , er -
füllt . Dann würde sie einen Wechsel auf die deutsche Schule
der Zukunft ausstellen , den ein Reichstag der denüschefi Re -
publik in hoffentlich nicht zu ferner Zeit einlösen wird und

einlösen mutz .

Au? Verh «stttng von �ottn Roß .
Alldeutsche Ehrcmuiinuer in Chile .

Vor einiger Zeit berichteten wir , datz Genosse Colin
R o tz in Chile als „ Bolschewift " verhaftet war . Borliner all -

deutsche Blätter , wie die „ Deutsche Zeitung " , erwähnten diese
Verhaftung niit ftohem Behagen und fügten allerhand

schmutzige Verleumdungen gegen unseren Genossen hinzu .
Jetzt erhalten wir durch Brtespost von Colin Rotz persönlich
über den Vorgang Nachricht . Seinem Bericht sind , zahlreiche
in Südamerika erscheinende deutsche Zeitungen beigelegt .
Aus diesen geht hervor , datz es sich um einen lumpigen
Schurkenstreich von Gesinnungsgenossen der
„ Deutschen Zeitung " in Südamerika gehandelt hat ,
die durch ihr « verleumderische Donunziation das Ansehen des

. Deutschtums in Südamerika ganz autzerorb entlich
geschädigt haben . Wir zitieren dos „Argentinische Tage -
bla�t", eine nichts weniger als sozialistische Zeitung der Deut -
Üben in Buenos Aires , die schreibt :

Unsere Vrarrntiimg , die wir girich bei der Rschricht von der

<achaftuNg unseres geschätzten Mitarbeiters T- r . Cc>fin Roh mis «

fpvachen , datz es sich mn Denunziation handeln inüffe , hat

sich bestätigt . Die Geschichte des Deutschtums in Chile ist um
et « Blatt reicher geworden , auf das eS nicht stolz zn sein braucht .
Drei Deutschsprechende haben es . für gut befunden , Colin
Rotz in empörend niederträchtiger W» is « als Äolschewiste » zu de -
nunzierc « und damit seine Verhaftung zu veranlassen . . .

Der Kern , worauf es « mkmnmt , ist folgender : Gin deutscher
Journalist von Namen , der anS innerster lleb . uzeuguiig für die
deutsche Republik eintritt , kcmimrt nach Süd « rm « rika . In Argen -
tiarien wird er , da man sachlich gegen ihn nichts sinzldwenden weitz ,
Lpfer eines allgemeinen Klatsches , dessen tapfere llrhcder

Die deutsche Schulreform .
Die erste deutsche Reichsschullfinferenz . die heut « ihre De -

ratungen im Reichsiagsgebäude beginnt , lenkt inmitten der Poli -
tischen Wirrnisse dieser Tage den Blick unserer Bolfsgenoffen wieder
einmal auf die brennende Frag « de ? NeubauS� unserer deutschen
Schule . . Es geht nicht an , datz die alte Klaisen - und Standes -

schule länger wie ein Fremdkörper bestehen bleibt inmitten deS
neu geschaffenen Volks st aates .

lieber die Reform bcdürftigkeit unsere ? Schuktuesens herrscht
eine erfreuliche Einmütigkeit bis weit in die Reihen der Rechten
hinein ; über die Weg « und Ziel « der notwendigen Reform gehen
die Ansichten aber natürlich bimmelweit auseinander . Auch die

Reichsschulkonferenz wird die Frage nicht durch Mehrheitsbeschlüsse
lösen . - Dafür ist . wie Heinrich Schulz im Geleitwort zu
dem vom „ Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht " heraus -
gegebenen „ Handbuch zur R e i ch s schu l kon f « re n z " �)
richtig ausführt , da ? deutsch « Schulwesen noch zu sehr in gärender
Bewegung . „ Wobl aber werden die Beratungen der Reichsschul -
konferenz » uö ifnr « sögebnisse auf lange Zeit hinaus ein uner -
schövfliche » und an innerer Bedeutsamkeit unübertreffliches Sam -
inelbecken aller wertvollen pädagogischen Strömungen im neuen
Deutschland sein . Di » Sck>ukgesetzgebung deS Reichs und der
Länder wirb jahr� und jahrzehnielang auf sie zurückgreifen und

Anregung und Unterstützung aus ihr entnehmen . "
9Sa * hie , von der ReichSfchulkonferenz selber gesagt ist , daS

gilt bis gm einem gewissen Grade auch bereit ? von dem eben er »
wähnten Handbuch . Auch dieses Handbuch will keine abschlietzen .
den Urteile fällen , keine fertigen Ergebnisse oder subjektiven An ,
sichten geben . ES untemitntnt vielmehr den außerordentlich wert -
vollen Versuch , das gesamte Material über all die vielen
schwebenden Fragen von sachkundiger Hand zusammenstellen zu
lassen , pm auf dies « Weise einen Ucberblick über den gegenwärtigen
Stand der Schulreformhragen zu geben . Bei aller Beschränkung
auf das Notwendigste bietet es auch so noch eine - fast erdrückende
Fülle an Stoff , bietet es vor allem eine sonst nirgends in dieser
Gedrängtheit , llebersichtlichkeit und Vollständigkeit vorhandene Zu -
fammenstellung aller verschiedenen Ansichten und der wertvollsten
Literatur .

Es lätzt sich natürlich nicht vermeiden , datz Männer und Frauen
die "sich « uf Grund eingehendster Beschäftigung mit diesen Fragen
ein selbständiges Urteil gebildet haben , nun trotz allem Streben
nach objektiver Darstellung doch ihren persönlichen Standpunkt
hindurchblicken lassen und vertreten . Gerade die ? gibt dem bis

zur Grenze des Möglichen nach Sachlichkeit strebenden Werke doch
noch Farbe und persönliche Eigenart .

Die überau ? geschickte Auswahl der Mitarbeiter sorgt dafür ,
datz au » solch notwendiger Subjektivität keine Ein -
seitigkeit entsteht . Da treten z. B. neben die fast nüchternen
juristischen Ausführungen eines Mannes de ? alte » SvstemS ( Geh
Reqierungsrat ® fit ich ) über „die rechtlichen Grundlagen der

*) Die deutsche Schulreform . Ein Handbuch für die Reichs -

schulkonjereng . Vertag von Quelle u. Meyer , Leipzig . 251 ± 68 S .

aber nicht zu finden find , da sie ihre Psetle au ? de « Hinter .
halt verschießen . Er kümmert sich weiter nicht darum " und setzt
seine Informationsreise nach Chile fort . In Santiago hält er
einen Vortrag ( wie auch hier in Buenos Aires ) , und da die dortigen
Reaktionäre seinen Argumenten gegenüber ihre politischept
Legenden wie Seifenblasen zerplatzen sehen , hetzen
sie die Ncgierung auf ihn .

Das Urteil über eine solche Handlungsweise Ltber »

lassen wir unseren Lesern .
Die Urheber der Denunziation heißen Gott schlich ,

Stanke und F r a i s s i n e t . In Verbindung mit ihnen
steht ein Dr . O e st r e i ch, der Herausgeber eines alldeutschen
Hetzblattes übelster Sorte in Chile . Im weiteren Hinter -
grund aber taucht auf der deutsche Geschäftsträger
in Chile , Generalkonsul Dr . G u m p r e ch t , der sich heute
nock) als „ Kaiserlicher Generalkonsul " bezeichnet . Wie
Dr . Gumprecht von den Deutschen in Südamerika selber an -

gesehen wird , das zeigen folgende Ausführungen des „ Ar -
gentinischen Tageblattes " :

Es ist ein nicht nur von unk- , sondern auch von anderer demo -

kratischer Scite mehrfach gerügter Mitzstanv , daß die vepublckaniscke
deutsche Regierung in zahlreichen Ländern noch immer die bis -

hcrigcn monarchistischen reaktionären Vertreter im Amte gelassen
hat . Bei aller Würdigung der Motive mutz jedoch bei dieser Ge -

legenheit nochmals betont werden , wie außerordentlich ein der -

artiges , allzu weit gehendes Vertrauen in die Loyalität reaktiv -
närer Beamter des alten System » den Interessen der Politik
schadet . Vielleicht trägt das peinliche Apenteuer des Herrn Colin

Rotz durch das zum mindesten sonderbare Verhalten des

deutschen Geschäftsträgers dazu bei , datz in dieser Hin -
ficht rasch Wandel geschaffen wird .

Wir können uns dieftm Wunsche nur anschließen . Gerät

doch die deutsche Republik in die beste Gefahr , bei den durch
und durch republikanischen Chilenen einfach lächerlich zu
ivcvden . Wie diese über die Verhaftung denken , geht wohl
am besten aus dein Ausspruch des chilenischen Parteiführers
und Deputierten G a l v a r i n o G a I l a r d o Nieto her¬
vor , der in der „ Nacion " darüber schreibt : Ein neues Delikt
scheint gefunden , „ in einer Republik republi -
konisch zu sei n " .

Eine derartige Blamage der deutschen Republik durch
ihre Auslandsvertreter darf nicht länger möglich sein . Fort
mit Dr . Gumprecht und seinesgleichen ! Wir verlangen eine

republikanische Auslandsvertretung .

§ü' r Treue im Gefängnis !
Der �all Kühme - Schlesinger .

Der ReichZwehrminister Geßler ist kürzlich in Schlesien gewesen
und hat sich davon überzengt , datz dort , wo die Soldateska in der

Kapp - Woche am wildesten gehaust hat und die Reaktion jetzt ihre

üppigsten Blüten treibt , alles in bester Ordnung ist . ES wird ihm
deshalb folgender Vorgang sicher nicht uninteressant sein .

Herr Hauptmann K ü h m e , Führer deS Freikorps Kühme ,
war am 10. März von Breslau nach Berlin gefahren — in Fa¬
milienangelegenheiten . wie man sagt . Er wurde am 15, März
zurückerwartet .

Zum allgemeinen Erstaunen seine » Korps kehrte Herr Kühme
aber schon in der Nacht vom 12. zum 13. März zurück . Sofort
nach seiner Rückkehr wurde auf der Kaserne des Freikorps in Carlo -

Witz bei Breslau die schwarz - weitz - rote Fahne gehitzt . die
Soldaten des Korps mußten ihre Sachen packen , es wurde scharfe
Munition ausgegeben und eiserne Portionen für mehrere Tage
verteilt . Am Morgen des 13. rückte dann das Korps mit wehender

schwarz - weitz - roter Fahne in Breslau ein .
Mit dem Vorgehen ihres Führer ? waren jedoch nicht alle Sol -

daten einverstanden . Die Besonnenen merkten sehr bald , da� eS

sich hier um einen vorbereiteten Putsch gegen den Bestand der ver -

fassungsmäßigen Regierung handelte . Einer von ihnen , der Ter -

g e a n t Schlesinger , ließ sich von seiner Verfassungstreue
und setner patriotischen Sorge um das Vaterland so weit verleiten ,

Schulreform " die Betrachtungen von Reinhardt , der mit

seinem Denken und Fühlen wohl auch in der alten Zeit wurzelt ,
aber dock deZ neuen Geistes einen Hauch verspüft hat ( „ Grund -
schule , mittleres und böberes Schulwesen . " „ Technische Vereinheit¬
lichung des Schulwesen » " ) . Und neben bürgerlichen Reformern
wie Kerschenfteiner , der über „staatsbürgerliche Erziehung '
schreibt , ooer wie Ja h n ke ( „ Schulgemeinden " ) und Ka estner

( „ Volkshochschule und Schulreform " ) stehen Vorkämpfer des sozio -
I i st i s ch e n Erztehung ' sideals : Götze ( „ Selbstregierung der

Schüler " ) / Anna S i e m s e n ( „ Die gemeinsame Erziehung der

Geschlechter ") .
Der gewaltige Stoff wird in 7 Abschnitte gegliedert , deren

Wichtigste sich mit der äußeren und der inneren Einheit
des UnterrichtswesenZ , mit der Stellung der Lehrer , der Be »

tätigung der Schüler und dem Anteil der Eltern am Er -
ziehungSwerk der Schule befassen . Die Einzelsragen werden in
nicht weniger als 26 Aufsätzen von fast ebenso vielen verschiedenen
Verfassern behandelt , so datz es schlechierdings unmöglich ist , im
Rahmen dieser kurzen Betrachtung auch nur auf wenige Einzel -
beiten einzuaehene Der Zweck de ? gesamten Werkes liegt ja auch
nicht in der Propagierung einer bestimmten „ Richtung " auf irgend -
einem Gebiete der Schulreform , sondern in der Zusammenstellung
der bisher vertretenen Ansichten und der darauf bezüglichen Lite -
ratur , so daß auch dem Unbewanderten und den schulpolitisch jnter -
essierten Laien die Möglichkeit zu einem mehr oder minder selb -
ständigen Urteil gegeben wird . Und dieser Zweck wird durch da ?
vorliegende Handbuch in aller denkbaren Vollkommenheit erreicht .

Man würde die Tendenz de » Werke ? in ihr Gegenteil verkehren ,
wenn man ibm nachrühmen wollte « daß e ? irgendwie „ bahn¬
brechend " zu wirken berufen fei . ES ist im Gegenteil in gewissem
Sinne abschließend , es faßt die bisherigen Ergebnisse einer
aus der Enge bürgerlicher Refor . mideen in die freie Luft sozialisti -
scher Umformung und Neugestaltung hinausstrebenden Entwicklung
zusammen . Es legt damit istn Grund , auf dem die Arbeit für die
Verwirklichung unseres sozialistischen Kultur - und ErziehungS -
idealS beginnen kann . Hoffen wir , daß die Zeit dazu bald ge -
kommen istl

Kenost du das Land , wo die Zitrone « blühe » ? — so nenn ' e«
nicht , wenipsten « „ich ! mit dieser dicbteriickien Umschreibung . Denn
fünftehnmal in einer öffentlichen Volksversammlung ausgesprochen .
kostet dieses Zitat 200 Lire Gelpstrake .

Also bat der italienische Zivillommissar in Brlxrn ( im ehemals
deutschen Tirol ) gegen den Goldarbeiter Joiek Piomstaller allvort
entschteden nnD das Generalkominissariat m Tncnt bat den Utas
bestätigt , obwohl bekagier Promsialler auf den üaiftiiicti Ursprung
der Redewendung gewiesen und einigermaßen die bobe Regierung «.
Weisheit , die sich auf einenParagrapben an « der Zeit de « österreichischen
Absolutismus beriet , lächerlich gemacht hatte . DieJtalieniiffmi fühlten
sich aber durchaus durch die Ziironenanfpielttng verspoitxt und
verhöhnt und verlangen , weder als Zitronenesier ( - Pflanzer , «züchter ,
- Händler usw . ) noch als Makkaroniesser , noch al ? tonst was beretchnet
zu werden , sondern nur olS Italiener . DaS heißt doch die Rhetorik ,
ohne die da ? moderne Italien keinen Tag bestehen könnte , ihre ?
schönsten Schmuckes berauben und auf die Stufe der Barbarei , die

bei de » zuständigen Stellen unter Hinweis auf die angeführten

Vorgänge die Absetzung des Hauptmanns Kühme zu bean -

tragen . Dieses Eintreten für die Verfassung ist dem armen Teufel

sehr schlecht bekommen . Er wuvde verhaftet , und als das

Freikorps nach seinen Breslauer „ Ruhmestaten " nach Westfalen

abtransportiert wurde , schleppte man Schlesinger als

Gefangenen mit .

Trotzdem Schlesinger sich schon seit dem 24. März in Hast

befindet , gestattete man ihm erst am 11 . Mai , sich mit einem

Rechtsanwalt in Münster i. W. in Verbindung zu »etzen . Als sich
der Rechtsanwalt dann an das zuständige Gericht der Reichswehr -

brigade 7 in Münster wegen Einsicht in die Akten wandte , wurde

ihm erklärt , datz diese auf dem Wege nach Breslau scheinbar ver -

loren gegangen seien . Auf wiederholte energische Vorstellungen
deS Rechtsanwalts und Anträge auf Freilassung deS ungerecht

Verhafteten fanden sich die Akten am 24. Mai pünktlich wieder vor .

Anstatt der erwarteten Freilassung erfolgte nun aber ein form -

licher Haftbefebl .
Um die Erledigung der Sackte nicht noch mehr zu verzögern —

die Unschuld des Schlesinger liegt klar zutage — , beantragte der

Rechtsanwalt nunmehr die Uebertveisimg der Sache an das bür¬

gerliche Gericht , wie dies in dem Gesetz vom 2. April für alle

mit dem Putsch zusammenhängenden Fälle vorgesehen und vom

Reichswehrminister außerdem verfügt worden ist . Die Antwort

war eine Mitteilung , datz „ der Truppenteil des p. Schlesinger nach

Görlitz abtransportiert und da ? Gericht der 7. Reichswchrbrigade
daher nicht mehr zuständig sei ". Man habe aber den Truppen -
teil um Abholung des Schlesinger und telegraphische

Angabe des nunmehr zuständigen Gerichis ersucht ! ! I

Sollte man fo etwas für möglich halten ? Nicht genug damit .

daß der Hauptmann Kühme den unschuldig Verhafteten aus eigener

Machtvollkommenheit nach Westfalen verschleppt , wird dieser durch
die ausgesuchte Nachlässigkeit deS zuständigen Militärgerichts
jetzt schon fast drei Monate in Haft behalten und

schließlich seinem Peiniger , gegen dessen verbrecherisches Treiben

er Stellung genommen hat , wieder in die Hände gespielt . DaS

schönste ist , datz da » ausliefernde Gericht nicht einmal weih , welches
Militärgericht nunmehr zuständig ist . und den Gefangenen auf
gut Glück seinen Henkern überläßt . Sie werden ihn schon an die

rickstige Stelle bringen .
Hier muß auf der Stelle eingegriffen werden . Die Sorge der

Angehörigen des Schlesinger in Breslau um das Schicksal ihres

Sohnes und Bruder ? ist nur zu berechtigt , wenn man an die

während und nach der Kapp - Woche aus Breslau „ Verschwundenen "
denkt , die alle von jenem Freikorps hingemordet oder » auf der

Fluckt " erschossen worden sind .
Die Sache Schlesinger ist zwar noch kein „ Fall Helmhake " , aber

sie ist , wenn nicht schnelle Hilfe kommt , auf dem besten Wege , sich
zu einem Skandal sondergleichen auszuwachsen . Wir

stellen also an den Herrn NeichSwehrminister die Frage , was er zu
tun gedenkt , seine verfassungsgetreuen Mannschaften gegen das
Wüten eidbrecherischer Offiziere zu schützen . Wir werden den Fall

Schlesinger im Auge behalten und weiter verfolgen .

Luum cuique .
Der altpreußische Wappensvrnch . der sich so trefflich mit der

Steuerfreiheit des Fürsten und dem Dreiklossenwahlrecht für das

Volk vertrug , wird von der Stinnespartei nun auch angewandt .
Sie hat zwar ihren Neberläufern Mngdan und W i e m e r nicht

zu den eriehnten ReichslagSmandaten Verbolfen , ihnen aber die

Aufstellung zugesichert , sobald auch die VolksabstimmungSgebirte
wählen . Schleswig - Holstein soll dann mit M u g d a n beglückt und

Ostpreußen mit W i e m e r beehrt werden .

wohin gehst du !
Diese Frage ist oft schon an die politische Leitung der „ Voss

Ztg . " gerichtet worden . Eine eigenartige , aber deutliche Beant -

Wartung nach der Richtung , wohin die „ Voss . " nicht geht , findet

sie duich die uns berichtete Tatsache , daß zur jüngsten Sitzung der

Vereinigung der demokratischen Presse Herr Georg Bern »

hard nicht eingeladen war .

alles plumpecweise eindeutig ausdrückt . Herabseyen . Der Krieg
und der Etobererwabnsinn l ' cheinl die Italiener in Tirol nicht bloß
um den Witz gebracht zu haben , offenbar haben sie auch verlernt ,
sich al ? Hüter der lateimichett Kultur zu fühlen .

Die Greuel des Handels mit Logelfedcrn . In England wird
nach einer Notiz in der „Zettschrift für Vogelschutz " augenblicklich
viel um ein Gesetz gestritten , da ? sich m Vorbereitung befindet und
den Handel mft Vogelfödern vollständig verbieten soll . Vor dem

Kriege wurden etwa 85 Millionen Bogelbälge jährlich nach Eng -
land eingeführt , und man kann sich vorstellen , welch ungeheure
Grausamkeit damit verbunden war . Auf der Insel Laysan , der
Hauptbrutstätte der Albatrose , wunden von den Fcderjägern bei
einer einzigen Jagd 300 000 brütende Vögel abgeschlachtet , und

schlimmer als das ' zum Tod durch Verbluten verurteilt ! Denn
eine von den Vereinigten Staaten eingeleitete Untersuchung stellt «
fest , daß den Tieren die Flügel größtenteils lebendig abgeschnitten
waren . In der Zeit zwischen dem Dezember 1012 und Juli 1913
wurden 152 000 Reiher , 162 000 Eisvögel und 25 000 Kolibris durch
den Handel dem Tode überliefert . Der Federhandel , der keinem

irgendwie nützlichen Zwecke d' . ent und nür von verhältnismäßig
wenigen Personen ausgeübt wird , lätzt sich nur dadurch ein -
schränken , datz den Frauen das Tragen von Vogelfedern durch
Gesetz verboten wird , wie die ? in den Vereinigten Staaten der Fall
ist . Eine ungehinderte Fortsetzung des Federbandels mutz mit

Sicherheit zur Ausrottung vieler Vogclarten fübren ; denn die
Tiere tragen ja gerade während der Brutzeit den schönsten Feder -
sckmuck und werden deshalb mitten au ? dem Brutgeschäft heraus

weggefangen . Die Brut geht dann natürlich elendiglich zugrunde .

Die Reform der Kunsthochschulen . DaS preutzische KulfttS -

Ministerium hatte die Berliner Akademie der Künste aufgefordert ,
sich über die gegenwärtige Lage und über die Reform fähigkeit der
staatlichen Kunsthochschulen zu äußern . D' e Akademie beauftragte
Professor Max Liebermann mit der . Erstattung eines Gutachtens .
Er hat eS dem M' nisterium eingereicht und wird Gelegenheit
haben , die Durchführung seiner Vorschläge zu versuchen , wenn er
am 1. Oktober an die Spitze der Akademie der Künste tritt .

Wilhelm - Rouz - Stistungcn wurden au ? Anlaß des 70 . Ge¬
burtstags des Begründer ? der Enttv ' cklungSmechanik vom preu -
tzifchen Kultusministerium , der Stadt Salle u. a. errichtet . Prof .
Roux wird mit ihrer Hilfe ein eigenes Institut m Halle ins Leben
rufen . _

Knabchronik . Arfttr D e a n er ll -llt in »er Golerie Kerdimm »
Möller vom iL. ab Gemälde , flquarelle tuid Zeichnungen aus . — Die
Galerie Eduard Schulte zeigt vom t2. Auni ad Kvlleltionen vom . Block '
Bund deutscher Künstler , Juiln « Bretz - Düsseldors , Emilie von Hgllavanya -
München und Albert Slazura - München. —

« nfik . « m Montag , den 21. . »dend » 8 Ndr , »eronflollrt die • r • ft (
93 0 1 f « 0 » e r Berlin ein Konzert zu volkstümliche » Pieifen mit dem
BdiUorntonischen Orchester unter Richard Hozel in »,r Reuen Welt .
Solistin ist öle Altistin de ? Nünchener Nalionslthealer ? , Frau Ernestine
Färber - Tlrasscr .

Die Nationalgalerte erwarb von Wilhelm Lebmdruck die
. Knieende ' , den . Torso ' ( 1911) . den . Kops de ? DenkerS ' und . Mutter und
Kind ' , dazu einige Aemitde und Zeichnungen .
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Die Wahlen für öas neue öerlin .
Von Carl Wermuth .

Am 20 . Juni sollen die Wahlen für die neue Sladtver -
tretung des aus 8 Stadtgemeinden . 39 Landgemeinden und
27 Gutsbezirken bestehenden neuen Berlins , sowie die der Be -
zirksverordneten erfolgen .

Mitten in den Rciclistagswahlkanipf fielen bereits die
Vorbereitungsarbeiten für diese Wahl ; sie wurden von unseren
pflichttreuen und arbeitsfreudigen Genossinnen und Genossen
spielend bewältigt . Jetzt gilt es , die Zeit bis zur Wahl zu
rastloser Agilation auszunutzen , damit das neue Gemeinwesen
mit seinen Niesenverwaltungszweigen eine starke sozial -
dcni akratische Vertretung erhält .

Denn wer etiva glaubt , daß die Ausgaben , welche in der
Gemeinde zu erfüllen sind , eine geringere Bedeutung haben ,
als in den gesetzgebenden Körperschaften , uerkennt völlig das

soziale Wesen der Kommune .
Unsere Städte und Dörfer sind die Keimzellen im staat -

lichen Leben , fehlt es diesen an Gesundheit und Kraft , so
überträgt sich dieser Zustand auch auf den Staat und das
Neich . Eine beinahe vier Millionen Seelen umfassende Riesen -
gemeinde wie das neue Berlin ist aber mehr als eine Keim -

zelle des Staates . Sie stellt sich dar als ein Hauptorgan des
Reichs - und StaatSorgantsmus , von dessen Beschaffenheit bis

zu einem gewissen Grade daS Wohl des letzteren abhängig ist .
Die kommunale Tätigkeit hat im neuen Deutschland eine

größere Bedeutung erlangt als vorher . Dadurch , daß die

demokratischen Freiheiten und Rechte auck > restlos auf die
Kommune Anlvendung fanden , wurde die S o z i a l d e m o -
kratie zu einem die Gemeindspolitik bestimmenden Macht -
saktor . Aber nicht allein , daß den Gemeindemitgliedern durch
das gleiche politische Recht ein mächtiger Einfluß auf die ehe -
nialigen Geldsacksparlanrente eingeräumt wurde , fielen auch
die drückenden und die Bewegungsfreiheit der Gemeinden ein -

engenden Fesseln der staatlichen Oberaufsicht .
Es war lediglich der eherne Gang der demokratischen Eni -

Wicklung , wenn im neuen Deutschland nicht allein dem

Staatsbürger daS gleiche Recht , sondern den Gemeinden auch
das weitgehendste Selbstvcrwaltungsrecht zugesichert wurde .

Auf den mannigfaltigsten Gebieten sind die Aufgaben der
Gemeinde ins Riesenhafte gewachsen . Das ist natürlich . In
dem Maße wie sich unsere Städte ausdehnten , schwanden die

Möglichkeiten des Slaates , die hunderterlei Bedürfnisse und Auf -
gaben derselben zu erfüllen : er übertrug sie zur gewissen -
hasten Erledigung den Gemeinden .

Wohl ist der Staat , wie Edmund Fischer in seinem Buch :
„ Das sozialistiicke Werden " ausführt , der Ueberbau deS

«rganisiertcn Volkslebens , er kann das aber nur sein in der

Weise , daß er über den taufenden autonomen Gruppen steht ,
in denen das Volk lebt und wirkt , nach einheitlichen Gesetzen
zwar , aber im übrigen in voller Bewcgunzssreiheit und Selbst -
hestiinniung .

Mit tausenderlei Fäden sind die Angehörigen deS Ge -

meindewescnS von der Wiege bis zum Grab mit den Ver -

waltungSorganen verbunden .
Nie in der jahrzehntelangen kommimalpolitischen Tätig -

keit der Sozialdemokratie ist dies krasser zum Aus -
druck gekommen , als gerade während der Zeit des Krieges -

Daß die kommunalen Verwaltungen imstande waren ,
die schier erdrückenden Aufgaben und Verpflichtungen gegen -
über der Bevölkerung — wenn auch oft nur mit beschei -
denen Mitreln — zu erfüllen , verdanken sie nicht zuletzt der

aufopfernden Mitarbeit der Sozialdemo -
kratie . Mehr noch : die Sozialdemokratie hat durch ihre

jahrzehntelange Pionierarbeit in der Kommune geradezu die

Vorbedingungen dasür schaffen helfen , daß die Bewältigung
der Ricsenausgabcn während der Äriegszeit überhaupt möglich
wurde .

Mühsam hat sie den ehemaligen Geldsacksparlamenten
auf dsn verschiedensten Gebieten der kommunalen WohlsahrtS -

Pflege , der Gesundheitspflege , der Kulturpolitik , des Wohnungs¬

wesens , der Lebensmittelveisorgung usw . ein Zugeständnis
nach dem anderen abringen müssen . Der Kampf unserer Ver -
treter mit dem ehemaligen Berliner Freisinn ist ein sprechendes
Beispiel für die Rücknändigkcit des Bürgertums gegenübe ?
sozia lfort schrittli cher Ideen .

Und wenn Berlin und seine hinzukommenden
großen , mittleren und kleinen Gemeinden in bezug auf
Mutter - und Säuglingsfürsorge , Kindergärten und Spielplätze ,
schulärztliche Untersuchungen , Schulbäder , Schulspeisungen ,
Fericnverpfleguiig , Wulderholuugssiärten usw . Vorbildliches
geleistet , und mit der Errichtung von Badeanstalten , Volks -

Kommunalwähler !
Besuäit heute die folgenden von

kratischen Partei cinberuseuen
der S o z i a l d e m o

Wiihlerversammlnngen .
Wahlkreis Berlin - Wedding . 7 Uhr . Aula Müllerstrahe Ecke Triftstratze .

Reserenren : Genossin R i e d g e r , Genosse Frank .
Wahlkreis Berlin -Hallefches Tor . ?>/ , Uhr Reirtjenberger Hof . Reichen -

berger Slratze t47 . Referent : Genosse Rathmann .
Wahlkreis Wilmersdorf - Grunewald . 8 Uhr in der Aula deS 4. Lyzeums ,

Weimarische Ecke Mainzer Straße . Referent : Stadtverordneter
Dr . H o I tz.

Wähler und Wählerinnen ! Schüttelt die Lauheit
von Euch ab , seid Euch des Ernstes der Stunde bewußt ! Es

gilt am 29 . Juni die verfassunggebende Ver -
s a m m l u n g für die neue Stadtgemeindc z » wählen . Die

Wichtigkeit dieser Wahl erfordert , daß Ihr alle in unseren
Versammlungen erscheint . Keiner , dem das Wohl Groß -
Berlins am Herzen liegt , darf fehlen !

Parks , Kranken - und Siechenhäusern , Entbindungsanstalten und

Altersheimen ein immer schnelleres Tempo eingeschlagen haben ,
so lediglich , weil die sozialdemokratischen Ver -
t r e t e r unablässig zur Erfüllung dieser Aufgaben gemahnt
und gedrängt haben .

Eine tiefe Tragik liegt in der Tatsache , daß in dem

Augenblick , wo die Sozialdemokratie zu einem entscheidenden
Machtfaktor im Stadtparlament wird , daS Tempo des sozialen
und kulturellen Fortschritts in der Gemeinde verlangsamt
werden muß , weil auch sie gleich deni Reich infolge des

Krieges an den Bettelstab gebracht lvorden ist .
So manche sozialistische Forderung , die in der Vorkriegs -

zeit bei etwas sozialer Einsicht der bürgerlichen Vertreter
ivielend hätte erfüllt werden können , erweist sich heute in
Anbetracht der trostlosen Finanzlage der Gemeinde oft als

undurchführbar .
Rur der unerschütterliche Wille , dem Gemeindesäckel die

für die Erfüllung der notwendigsten Kulturfordernngen er -

forderlichen Einnahmequellen zu erschließen , kann die soziale
und kulturelle Entwicklung retten .

Ein Beispiel dafür , wie die momentane trostlose Finanz -
läge der Gemeinden durch Erschließung neuer Kraftquellen

gebessert werden kann , bietet Neu k ö l l n , das durch Er -

richtnng von Eigenbetrieben der verschiedensten Art zur Be -

streitung der notwendigen Kulturausgaben einen Toll der
Mittel flüssig zu machen sucht .

Hier sind wiederum die sozialdemokratischen
Vertreter die Triebkraft des Regiegcdankens . wobei sie

allerdings in Konflikt mit den Interessen bestimmter Erwerbs -

schichten des Bürgertums geraten . Die Sozialdemokratie kann

indessen auf die Interessen einzelner keine Rücksicht nehmen ,

sie ist die V e r t r c t e r i n d e r G e s a m t h e i t , ihr Handeln
können lediglich die großen Lebens - u n d K u l t u r -

i n t e r e s s e n der übergroßen Mehrheit der Mitgenossen in

der Gemeinde beeinflussen .
Sie muß cS andererseits aber auch ablehnen , eine Politik

der P o p u l a r i t ä t s h a s ch e r e i zu treiben , wie dies nicht

selten seitens der unabhängigen Vertreter geschieht . Wer für
die Erhöhung der Arbeiterlöhne und der Beamtengehälter
einiritt , >ver weitgehende Forderungen auf den verschiedensten
Gebieten erhebt , darf sich nicht das zweifelhafte Vergnügen
erlauben , der Gemeindeverwaltung zur Bestreitung all der selbs
mitbeschlossenen Ausgaben die Mittel zu verweigern .

Und wenn unabhängige Vertreter wissen , daß die Ge¬

meindeverwaltung selbst bei weitgehendster Besteuerung des

Besitzes nicht in der Lage ist , mit den vorhandenen Steuer -

sätzen auszukommen , so entspricht es lediglich einem unehr -
lichen politischen Prinzip , wenn sie Steuererhöhunger
ablehnen .

Steuern zahlen ist unpopulär , das wissen auch die mehr -
heitssozialistischcn Stadtvertreter , aber g e iv i s s e n l o s ist
es , für die Deckung notwendiger Ausgaben andere sorgen
zu lassen .

Eine solche Politik steht mit der Wahrnehmung der

wichtigsten Lebensinteressen der Gemeinde in unlösbarem

Widerspruch . Bei politisch unreifen und durch die Nöte

unserer Zeit erbitterten Massen mag man damit Eindruck

machen : wer indessen sich noch ein klares Urteil für die
Realitäten deS Lebens bewahrt hat , kann eine solche Stellung —

niemals unterstützen .

� Pflicht unserer tätigen Parteigenossinnen und Genossen
muß es sein , in rastloser Arbeit bis zum 29 . Juni die Be -

völkcrung auf die große Bedeutung der Wahlen aufmerksam

zu machen , damit die sozialdemokratische ' Mehr -
heitspartei als konsequente Vertreterin des kommunale »

Sozialismus einen machtvollen Einfluß auf die neue Stadt �
Verwaltung Berlin erhält .

Wirtschaft
Die Kartvffeiversorgung aus See Ernte 1920 .

Nach der neuen Verordnung über die Kartüffewenorgui ».
Biirn 21. Mai ist es Aufgabe der Landwirtjchaft , 1L9
Millionen Zentner Karloffeln im Wege der Liefer ungsver -
träge zur Versorgung der Bevölkerung in dea Kommunalver »
bänden aufzubringen , so daß eine Woche nkovtm enge von
6 Psund gewäbrleistet wird . Damit diejenigen Vereinigungen die mit
der Laudwirlschail die Verträge abichlietzeii iollen . einen Ueberblick
über die von den Kommunalverbänden angesorderien Mengen er -
halten und mit dem Abschluß der Verträge beginnen können , ist es
den Konmiunaloerbänden . aufgegeben , den zur Versorgung ihrer
Bevölkerung erforderlichen Bedarf bis zum 13. d. M. bei der Reichs »
Karloffetslelle anunnelden .

Einzelne Kornmlinalvcrbände sollen beabsichtigen , nicht bei

gesamte n Jahresbedarf in Höhe von 6 Piuird anzumelden .
sondern sich nur eine Frostreserve zu sichern und im übrigen
die Bcvötkernng auf den freien Kauf von Kartoffeln zu ver »
weisen , weil der Preis für freie Kartoffeln im kommenden Winter
sich niedriger als der Preis für Bertragskartoffeln stellen könnte .
Es ist vollkommen verfrüht , schon jetzt eine gute Kartoffelernte zu
prophezeien . Sicher ist . daß vre schlechte Witterung der letzten
Woche die Kurloffslernteaussichlen nachteilig beeinflußt bat . In
Anbetracht deS Verlustes großer Neberichußgebiere durch
den Friedensvertrag , sowie in Anbetracht der eriieblichen Mengen .
die der Landwirt zur Ernährung seine « Viehes in der

eigenen Wirlschast benötigt , bleibt es zwerfelbast , ob auch bei
einer verhältnismäßig günstigen Ernte das Angeboi an Kartoffeln
in » Herbst so stark sein wird , daß der Preis für freie Kartoffeln
unter dem Preis für Verlragskartoffel » zurückbleiben wird . In
diesem Falle können sich für die Kommunalverbände . die sich nur
teilweise mit Kartoffeln eingedeckl haben , ernste Schivierigkeiten
ergeben , da sie dann unter Umständen genöugt sein werden ,
durch den Ankauf von freien Kartoffeln zu erheblich
teureren Preisen die Versorgung ihrer Bevölkerung sicherzustellen .
Zu berücksichtigen ist hierbei noch , daß durch einen starken Ankauf
von freien Kartoffeln große Transportschwierigkeiten entstehen
müssen . Seitens der Babnperwaluing ist wiederholt mit Nachdruck
erklärt worden , daß die Karioffelversorgung im Herbst nur dann

gelingen kann , wenn die zur Versorgung der Konrmunalverbände
erforderlichen Mlirdestincngcn nach bestiinmlen mit der Babnver -

waliung vorher zu vereinbarenden Fahrplänen be »

62s Segen öer Erde .

Roman von Knut Hamsun .

Nein , es war nicht verwunderlich , daß EleseuS übers

Gebirge ging . Er taugte nicht zum lidausbauen , er taugte

dazu , Buchstaben zu schreiben , das konnte nicht der erste Beste ,

aber in seiner Heimat war niemand , der seine Gelehrsamkeit

und sein « Kunst z » schätzen wußte , ausgnommen vielleicht die

Autter . So wanderte er fröhlichen Herzens vor Ohne her

den Wald hinauf , « r wollte weiter oben auf sie warten , er

tief wie gejagt , hestde ordentlich vorwärts . Eleseus hatte stch

gewissermaßen vom Hofe weggestohlen , er hatte Angst , ge -

iehen zu werden , jawohl , denn er hatte den Ueberzieher und

den Spazierstock mitgenommen . Jenseits deS Gebirges
konnte er ja hoffen , bester « Leute zu treffen und auch iele

gesehen zu werden , vielleicht sogar in die Kirche Zu. konimen .
Deshalb plagte er sich in der Sommerhitze mit dem uberftuss : -

gen Ueberrsck . .
Und er hinterließ kein « Lücke , wurde nicht vermißt�beliu

H« uSbau , im Gegenteil , nun bekam rn der Bater den S - vert

wieder , der Sioert war von viel größerem Nutzen und hielt

vom Morgen bis Abend auS . Sie brauchten auch nicht vre !

Zeit zum Aufrichten des Gebäudes . �eS war nur ein Anbau ,

drei Wände : sie brauchten auch die Stämme nicht zuznr auen

das wurde im Sägewerk gemacht . Bon den äußeren Rinden

brettern hatten sia dann gleich das Dach . Eines schönen Ta¬

ges stand wirklich die Stube vor ihren Augen fertig da , ae -

deckt , mit gelegtem Boden und eingesetzten Fenstern . Weiter

konnten sie Zwilchen den Ernten nicht mehr daran tun . Das

Berichalen uwd Anstreichen mußte auf später warten .

Da kam plötzlich Geißler mit großer Gefolgschaft übers

Gebirg « daher ! Und das Gefolge war zu Pferd , auf glän¬

zenden Pferden mit gelben Sätteln : e ? waren wohl reiche

Reisende , sie waren sehr schwer und dick, die Pferde keuchten

unter ihrer Last . Mitten unter diesen großen Herren gcng

Geißler zu Fuß . ES tmwen im ganzen vier Herren und Geiß¬

ler , dazu noch zwei Deener , v » » denen jeder « in Lastpferd

führte . . . „
Auf dem . Hofplatz stiegen die Reiter ab , und Geißler

saate : „ Da haben wir Jsak , den Markgrafen selbst . Guten

xchg Jsak ! Du siehst , da komme ich wieder , wie ich gefagr

Geißler war noch ganz der Alte : obgleich er zu rguß

kam , schien er sich keineswegs geringer zu fühlen als dft an -

dern , ja sein abgetragener Rock hing ihm lang und leer übe :

seirwn «ingefallenen Rücken Hinunter , aber sein Gesicht zeigte

einen überlegenen und hochmütigen Ausdruck . Er sagte :

„ Diese Herren und ich haben die Absicht , ein Stück weit den

Berg hinaufzuwandern : sie sind zu dick und möchten ein

wenig Speck los werden . " . .
Die Herren waren übrigen ? freundlich und gutmutig :

! sie lächelten zu GeißlerS Worten und entschuldigten sich, daß

sie wie im Krieg über den Hof hereinbrächen . Sie hätten
Mundvorrat bei sich, würden ihn also nicht zum Haus Hm-

ausfressen , wären aber dankbar , wenn sie für die Nacht ein

! Dach über den Kopf bekommen könnten . Vielleicht dürften

sie in dem neuen Gebäude da übernachten ! �
Als sie eine Weile ausgeruht hatten und Geißler bei

Inger und den Kindern drin gewesen war . gingen alle die

Gäste auf den Berg und blieben bis zum späten Abend weg .

iAm Nachmittag hatten die Leute auf dem Hofe ab und zu

ihnen ganz unerklärliche La ' . üe . Schüsse , gehört , und be - dec

Rückkehr brachten die . Herren neue GesteinSproben in Sacken

mit . „ Schwarzkupfer " , sagten sie und nickten über den Stei -

nen . Es entspann sich eine lange , gelehrte Unterredung , und

sie guckten dabei in eine Karte , die sie in groben strichen

gezeichnet hatten . Unter den Herren war ein sachverjtan -

diger und ein Ingenieur , einer wurde Landrat genannt .

einer Hiitienbesitzer . „Luftbahn " , sagten sie, „ Seilbahn " .

sagten sie . Geißler warf ab und zu ein Wort ein , und das

schien die Herren jedesmal richtig aufzuklären , es wurde

großes Gewicht auf sein ? Worte gelegt .
. . . .

„ Wem gehört das Wasser auf der Sudiesie ? " fragte der

Landrat Jsak . — „ Dem Staat " , antwortete Geißler flugs .
Er war wachsam und klug , in der Hand hielt er das Toku -

ment . das Jsak einst mit seinem Namenszeichen unterschrieben
hatte . — „ Ich �6 ja schon gesagt , daß eS dem Staat gehört .
warum fragst du noch einmal danach ? " sagte er . „ Wenn du

mich kontrollieren willst , bitte ! "

Später am Abend nahm Geißler Jsak allein mit sich hin -
ein und sagte : „ Wollen wir den Kupferberg verkaufen ? " —

Jsak antwortete : „ Aber der Herr Schultheiß hat mir ja den

Berg schon einmal abgekauft und bezahlt . " — „Richtig .
'

sagte Geißler , „ich hob den Berg gekaust . Aber du sollst doch

« uch Prozente vom weiteren verkauf » der vom Betrieb haben .

> wllst du diese Prozente verkaufen ? " — Das verstand Jsak

�nicht , und Geißier mutzte es ihm erklären . Jsak könne keine

Grube in Betrieb setzen , er sei ein Landmann , er mache Land

urbar , er , Geißler , könne aber auch keine Grube betreiben .

Aber Geld . Kapital ? O, soviel er wolle ! Aber er hatte keine

Zeit , er habe gar so vielerlei vor , sei auf Reisen , müsse �ür

seine Güter im Norde » und im Süden sorgen . Nun wolle

er — Geißler — an diese schwedischen Herren verkaufen , sie
seien alle Verwandte seiner Frau und reiche Leute , Fachleute .
sie könnten die Grub « eröffnen und in Betrieb nehmen . Ob

Jsak eS nun verstehe ? — „ Ich will , wie Sie wollen, " sagte
Jsak .

Merkwürdig — dieses große Zutrauen tat dem armen

Geißler wohl : „ Ja , ich weiß nun nicht , ob du gut dabei

fährst, " sagte er und überlegte . Doch plötzlich wurde er sicher
und fuhr ' fort : „ Aber wenn du mir freie Hand gibst , werde

ich jedenfalls besser für dich handeln , als du es selbst tun

könntest . " — Jsak fing an : „ Hm . Ihr seid von der ersten
Stunde an hier ein guter Herr für uns gewesen " . . .

Geißler runzelte die Stirne und unterbrach ihn : „ Also .
es ist gut ! "

Am nächsten Morgen setzten sich die Herren hin , um zu
schreiben . Sehr ernsthafte Sachen schrieben sie : zuerst einen

Kaufkontrakt mit vierzigtousend Kronen für den Kupferberg .
dann ein Dokument , worin Geißler zugunsten seiner Frau
und seiner Kinder auf jeden Heller von diesen vierzigtausend
verzichtete . Jsak und Sivert wurden hereingerufen , um dieie

Papiere als Zeugen zu unterschreiben . Als dies getan war ,
wollten die Herren Jsak seine Prozente für eine Bagatelle
abkaufen , für fünfhundert Kronen . Aber Geißler unterbrach

sie mit den Worten : „ Scherz beiseite ! "
Jsak verstand nicht viel vom Ganzen , er hotte einmal

verkauft und seine Bezahlung dafür eryölten , und im übri -

gen , Kronen — das war gar nichts , eS waren keine Ta ' er .

Sivert dagegen dachte sich mehr dabei , der Ton der Verhand¬

lungen war ihm auffallend : das war gewiß eine Familien -
fache , die hier beigelegt und abgemacht wurde . So/agt «
einer der Herren : „ Lieber Geißler , du brauchtest wirklich
nicht so rote Ränder um die Augen zu haben ! " worauf Geiß -
ler scharffinnig aber ausweichend antwortete : „ Nein , das

brauchte ich wirklich nicht . Aber es geht eben nicht nach Der -

dienst in dieser Welt . "
( Forts , folgt )



ordert und unwirtschaftliche Eisenbahnläuse der « f
mieden werden , �iir die Kommunalverbände dürfte es sich daher ;
im eigenen Interesse der versvrgunaSberechtigten Bevölkerung
empkeh ' en , diese Umstände auch bei Anmeldung des Bedarfs , die bis
19 . Juni erfolgen muß , in Rechnung zu stellen und ihre Anforde

rungen nicht zu gering zu bemessen .
Die Neuregelung der Kariöffelversorgung erscheint unS

wenig glücklich und dürfte zu erheblichen Schwierigkeiten

führen . Bor allem zwei Sorten von Kartoffeln I Nach den ge
machten Erfahrunge » werden die minderwertigen Kartoffeln
von den Erzeugern an die Kommunalverbände geliefert , tvähreiid
die b e st e n in den freien Handel kommen für die wohl
habendere Bevölkerung . Aber nun der Kleinverkaus ?
Soll jeder Kleinhändler Kommunal » und freie Kartoffeln führen ?
Dann wird hier zum zweiten Male sortiert werden . Auch das

Nebeneinanderbestehen von kommunaler Kartoffelivirtschaft
und privatem freien Handel ist durchaus unwirtschaftlich . Wir

möchten auf unsere AuSiühruitgen im . Vorwärts " Nr . 176 und 216

„Kouzessienicrter Handel " verweisen und den Kommunalverbänden

empfehlen , mit einem gemein wirtschaftlich organisierten
G r oß - un d Kleitthandel unter Einschluß der Konsumvereine die Kartoffel -

Versorgung zu sichein . In Form einer Zentralgenossen »
schast , in deren AufsichlSrat und Vorstand die Stadtgemeinde aus .

reichend vertreten ist , ließe sich die Bewirtschaftung durchführen .
Sie wäre in der Lage , die notwendigen , bcstgeeigneten Lagerräume

zu beschaffen , den Transport zu organisieren und zu verbilligen und
die unwirtschaftliche Form des fetzigen freien ffirofc « und
Kleinhandels zu verbessern . Konzessionierter Handel
bedeutet nicht Ausschaltung des Handels und feiner Fachkenntnis
sowie seines Interesses an der besten pfleglichen Vchand -
lung der Ware , sondern Organisation des Handels , damit nach dem

Grundsatz : Großer Umsatz — kleiner Nutzen die ZZer»

billigung der Ware erreicht werden kann . —astr .

De ? englisth - amevikanifche Petroleomkampf .
0 . W. Ter englisch - amerilänische Petroleumkampf wird mit

den Waffen deS Geldes und der Politik fortgesetzt . Die
Anrerikaiter versuchen nun auch , im galizischen Robölgebiet zu tu »
fasien . Nachdem vor einigen Tagen der österreichische
P e t r o l e u m kö n i g David�Fanio das Zeitliche geiegnet hat ,
sind bereits Unterhändler der Siandard Oil Cie und der holländisch -
englischen Shell - Gruppe in Wien eingetroffen . Die Presse der
Bcreiiiigteli Staaten sucht den Engländern vom Standpunll des
Freihändlers aus beizukommen . Die anscheinend inipirierle
amerikaiiUche Presse weis ! nämlich übereinstimmend daraus hin , daß
die ll . S. A. das einzige Oel produzierende Land seien , in dem auch
Axsländer sich mit gleiche » Rechten wie die Einheimi »
scheu an der Ausbeutung der Oel - TerrainS beteiligen dürien .
England dagegen habe alle seine OeI » Terrair . s im Imperium
Heimetisch gegen Ausländer und ausländisches Kapital abge »
schlössen und strebe obendrein noch dahin , die gesamte Oel -
Produktion der ganzen Welt ttt bebcrrichen . Gleichzeitig erbebt
die Dankeepresse gegen die holländische Regierung den Vorwurf , daß
sie Englano in diesen Welimonopolbestrcbungen unterstütz «. Die
Ansichten der Ametikaner spiegeln sich auch in einem amtlichen
Bericht des amerikaniichcn Direktors der Bergwerke , der u. a. sagt :
. Die kritiiche Pertode der auf dem Gebiet der flüssigen Brenn -
maierialien liegt vor unS . Mutmaßungen darüber , wie die KrisiS
überiviinaen weiden kann , können nicht angestellt wetden . De�
Oelkonfum in den Bereinigten Staaten hat in den ersten drei
Monaten dieses Jahres die Produktion um ' 3 375 600 Barill Rohöl
überstiegen . Amerika kommt mtt seiner eigenen Produltion in
diesem Jahr bei weitem nicht auS . Es ist von anderen
Ländern abhängig . " Dabei verschweigt der amerikanische SiaaiS -
mann aber wohlweislich , daß Amerika noch über ungeheure , nicht
erschlossene RobölterrainS verfügt und daß die AuSdehnungS -
brfr - ebungen der Standard Oil Eis weniger von dem Bestreben
geführt sind , den amerikaniichen Konsumenten zu Helsen , als der
ganzen Welt den a n, e r t k a n i s ck e n Willen durch ein Preis »
diktat aufzuzivingen . Nun könnte es an und für sich den Kon
inmenlen in der ganzen Welt gleichgültig sein , ob sie in bezug aus die
Erdölveisoigung an Amerika oder England tributpflichtig lein iolltn .
Aber dwier Jnteressenkamps hat neben der rein wirtschaftlichen auch eine
hochpolitische Bedeutung . Der deutsche U- Boot - Krieg ist bekanntlichnicht
zuletzt dnran geicheneri , daß dem Chef der Hochseeflotte nickt genügend
Oel für den Betrieb der U- Kreuzer zur Verfügung stand . Und bei
der immer stärker werdenden Nachtrage für Steinkohlen wird die
Schitfahrt immer mehr darauf angcwieien sein , zur Oel
feuerung überzugehen , denn die verbesserte Technii hat erwiesen ,
daß auf diese Weise nicht nur feuerlechuilch ralioneller , sqndern
auch sparsamer in bezug auf Laderaum gewirtschaftet werden
kann . Die Beherrichung der Petroleumvoriäte der Welt bedeutet
demnach die Beherrschung der Meere . So wird es per -
stündlich , daß der Kampf der beiden Jnteresienrengruppen die stärkste
Uiilerslützung der beiden Regierungen findet . Die englische Presse
sekundiert , wie immer , ihrer Regierung ansgezeichnet . Sie weist
überzeugend nach , daß die Politik der offenen Tür auf dein ameri -
kaniichen Petroteuminarkt nur eine schöne Geste sei . Denn
nur 4 Pro , der amerikanischen Produktion befinden sich in den Händen
von Ausländern . Das Vordringen Anierikas am internationalen
Pelroleunimarkt gewinnt auch von dem Gesichtspunkt aus Bc -
deutung , daß Gutachten hervorragender Geologen vorliegen , die der
Meinung sind , daß bei der Steigerung des amerikanischen Per -
brauckes im bisherigen Tempo die amrrikoniichen Erdölgneven in
etwa 26 Jahren versieg : sein werden . Der Gewalt «
streich der Standard Oil Cte in Mexiko wird daher verständ -
lich . Da es England nun verstanden hat , sich im nahen Osten , in
P e r s i e n und in Mesopotamien zukunsisreiche Petroleum -
terrainS zu sichern , velsuckt Amerika in den anderen Teilen
der Welt den Engländern den Rong streitig zu machen . Angen »
blicklich beschäftigt den amerikanischen Kongreß eine Vorlage , welche
die Gtüudung einer großen RegierungSgeseilichaft
für dielen Zweck volfiebi . Die Geiellschast soll den Namen führe »
. United State » O>l Corporaiion " . Ihre Ausgabe wird ' ein . die
Oelproduktion zu überwachen . Sie wird unter der direkten Kon -
trolle des Präfidenten stehen , besten Pflicht e » sein wird , die
Direktoren zu ernennen . Die englische Preste polemisiert natürlich
gegen dieses Projekt , in dem sie eine gewollte Unfreundlichkeit Eng -
iaiid gegenüber sieht . Daß angesichts dieser sich überstürzende »
Veibältnisse die Tendenz am internationalen Pelroleii, ' markt
p r e i S b a l t e Ii d . ja iest ist . kann nicht Wunder nehmen . Starke
Nach ' rage . welche das Angebot übersteigt und i p e k n l a t i v e
Machenschaiten beherrschen den internationalen Peirolemn
markt , zurzeit vielleicht den wichtigsten der internationalen Well -
markte

Der Kampf der Magistratshilfskräfte beendet .

Schon lange vor Beginn der gestrigen Stadtverordneten -

Sitzung ist die Zu Hörertribüne überfüllr und der

Zugang zu ihr abgesperrt . Seit Vjö Ubr demostrieren die
M a q i st r a t S h > l f s k r ä f t e im Lustgarten ! nach ö' /� Uhr langt
ihr Zug vor dem Rathau ' e an . Auch die Pressevertreter haben sich

verschärfter Kontrolle zu unterziehen , um zu den für die Bericht -
erstattung reservierten Plätzen vorzudringen .

Erst nach 6 Uhr eröffnet Vorsteber Dr . Wehl die Sitzung .
Vor der Tagesordnung nimmt Oberbürgermeister Wermutb

Beranlastung , als Ergebnis der städtischen LebenSmitieivei sorgring
während des Krieges auf Grüns der bis zum 86 . Juni 1919 abge -
schlosiepeu Rechnung mitzuteilen , daß bei einem Umsatz von
4 Milliarden

ein Verlust von im ganzen 12 Millionen Mark

gleich v. S Proz . des Gesamtum ' atzcS eingetreten ist .
Koch <B. i . Bgg . ) protestiert gegen die Art . wie die Versammlung

plötzlich von d' . eser Mitteilung üdeiraicht werde . Die größte Miß -
Wirtschaft sei in der Zeit �seit dem 1. Juli 1919 vom Magistrat
durch die ickerloie Zwangswirischaft getrieben worden . Der Magistrat
treibe mit dieser Z' ff - r lediglich Schönfärberei zugunsten der
kommenden Gemeindewahlen .

Der Oberbürgermeister revliz ' ertt gerade Koch habe
die Mitteilung veranlaßt , da er dem Magisirat vorgeworfen habe ,
er zögere mit der Borlegiing des AbichluffeS , weil er �angesichts
der bevorstehenden Mahlen ein böses Gewissen habe . Dieses Er -

gebnis von S schweren Kriegsjahren sei geradezu glänzend .

Cassel sDem . ) tritt ebenfalls Kock entschieden entgegen und

hält ihm unter stürmischem Beifall der Mehrheit seinen völligen
Mangel an Obsekrivität vor .

Hintze ( U. Soz . ) : Die angebliche „Lolterwirtschaft " deS

Magistrats im letzten Jahre ist tatsächlich von den Groß -

agrariern betrieben worden , die Berlin schröpften und die

Berliner hungern ließen .
Koch bleibt dabei stehen . daß Schön ' ärberci im Spiele

ist . Die von Demokraten und Sozialdemokraten durchgeführte
Zwangswirtschaft habe zur Vernichtung von
Lebensmitteln rm Werte von bunderten von
Millionen geführt . Bis zum 1 Juli 1919 habe man in der

Hanpffache von den Vorräten aelebt , die das alle Regime auf -

gehäuft hatte . �Allgemeines Gelächter . )

Oberbürgermeister Mermuth : So kann nur jemand sprechen ,
der von der Berliner Lebensmittelversorgung keine Ahnung
hat . Er bat mir früher einmal zwischengerusen : Warum gebt
es denn in Treuenbriezen ? Das ist e » : Er sieht die
Berliner Verhältnisse an mit Treuenbriezener Angen , er bört mit

Treuenbriezener Obren und er riecht mit Treuenbriezener Rase !
( Stürmische , latiganhaltende Heiterkeit . )

Gegen die sofortige Erörterung der dringenden Anfrage
der Bg . Bgg . b- tr . die Kosten für die Vertretung der kommunalen
BelriebS - und Ärbeiteiräte und b- tr . die Konen des Zentralen
Ausschusses der Magtstratshiisskräste und des ArbeiterraiS der
Arbeitslosen erhebt Stadtv . Hermann ( Soz . ) Widerspruch . Die

Anfrage kommt auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung .
Hteraus referiert K r a a z ( N Soz . ) über die Verhandlungen und

» nd Bescklüsie der Großen Deputation zu der Magistratsvorlage
betr . den

VergStuugS - und Mauteltarif für die Hilfskräfte .
Zur V- rleiung gelangt eine von den Demonstranten an

die Versammlung gerichtete Resolution , worin noch in zwölfter
Stunde die Ablehnung de » absolut unzulänglichen Magistrats -
Vorschlags und des noch unzulänglichereir der Deputation , die
Aufrechterhaltung der Zusagen des Oberbürgermeisters vom 28 . Mai ,
auch hinsichtlich de » MitbesttnimungSrechlS , gefordert und die Ver -

antwor . ung für evenil neue Konflikte entschieden abgelehnt wird .
Di « Deputation hat sich un weientlichnt der Vorlage ange¬

schlossen , nur daß empfohlen wird , die VeraütungSsZtze für die
weiblichen Hilfskräfte auf 86 Proz . herauf - , die der Jugendlichen
um 19 Proz . herabzusetzen . Ferner wird der energische

Abbau deS Personals an Hilfskräfte »

im Jnteresie der städtischen Finanzen verlangt .

Der Schiedsspruch angeuommen .
Ein Antrag de ? 11. Soz . fordert die ÄnerkennuuC de »

Schiedsspruchs hinsichtlich der Gehaltssätze der m a - n n -

li ch en Hilfskräfte die He raufsetz un g derjenigen für die

weiblichen auf 96 Proz . , ferner die Aufrechterhaltung
des Mitbestimmungsrechts in vollem Umfange .

In der anschließenden Erörterung , in die fast ununterbrochen
die Tribüne äußerst temperamentvoll eingreift , so daß sie wieder -

holt vom Vorstand zur Ruhe ermahnt werden muß . erkläre »

Riedel ( Z. ) und Kleinau ( Dem. ) sich für den DepuratwnS .

Vorschlag ; die Demokraten wollen den Tarif mit dem Tage der

Unterzeichnung in Kraft treten und bis Ende 1921 gelten lassen .

M ü n t n e r ( Soz . ) bemängelt , daß der Magistrat nach Ab »

lchnung des SchiedSsvruchS keine neuen Verhandlungen mit den

Hilfskräften angeknüpft hat . hält für unumgänglich , diese B- rhand »

lungen sofort aufzunehmen und beantragt deshalb Vertagung
des Gegenstandes . kSturm der Entrüstung auf der Trtbmre ;

Rufe : Schiebung ! Scheinsozialismus ! Verschleppungstaktik ! )

H e v d « r (11. Soz . ) empfiehlt die von seiner Fraktion eingo -
brachten Anträge , die j - de weitere Verzögerung überflüssig machten .

Patt loch ' (Soz. ' l : Der Vorredner hat hier eine dema -

gogische Rede gehakten ; in der Gr . Deputation hat sich Stadtrat

Welse ganz im Gegenteil ausdrücklich dem Stadtrat Seikt ange -

schloffen ! H- ute aber wird vor dem Rathaus in hunderttausend ' n

von Exzemplaren
ein von Lügen strotzender SSahlaufruf

gegen uns und für die ll . Soz . zum 20 . Juni verbreitet !

Kleinau fprickt gegen die Vertagung . � _
Weise (11. Soz . ) beftötigt , daß er sich» wie zitiert , w der De -

putation geäußert hat .

Nachdem auch die Bg . Bgg . a e g e n die Vertagimg Stellung

genommen , kommt P a t t l o ch nochmals auf den erwähnten Wah > �

aufruf zurück , für den di » U. Soz . die Verantwortung abgelehnt
bätten , und betont , baß et ü» der Druckerei der �Lrelhe ' . t� ge -
druckt ist . � -

Dr . Rosenfeld (ll . Soz . ) : Wir haben mit diesem Zettel
nichts zu tun .

D o v e ( Dem . ) : Wir werden ja die Probe machen , od morgen
diese Erklärung in der . Freiheit " sich finden wird .

Der Antrag «ruf Vertagung wird gegen die Soz . abgelehnt .
Der Antrag Wehl gelangt in seinen sämtlichen Teilen zur An -

nähme , da neben den U. Soz . auch der größte Teil der Soz . dafür

stimmt . Damit sind die übrigen Anträge erledigt ; mit den Modi -

fikationen nach dem Antrage Wetzl werden die Deputation »vor -

schlüge zum Beschluß erhoben .
Cassel und Dov « verlangen entschiedene Maßnahmen

gegen ,
die Ausschreitungen der Zuhbrertribüne .

wodurch heut « die Würde der Versammlung schwer verletzt worden sei .

H c i m a n n bittet unter Hinweis auf die Vorkommniffe i «

den Parlamenten , man möge nicht zu nervös werden . — In der

weiteren gereizten Erörterung hierüber wurde von Dave auch

noch darauf hingewiesen , daß die Tribüne der Versammlung rhre

Beschlüffe diktieren zu wollen schein «; da » lasse dies « sich nicht

gefallen . — Vorstcher - Stellvertreter B r u n , stellt fest , daß er sich

alle Mühe gegeben habe , für Ruhe zu sorgen ; besonder « Macht -

mittel , die von ihm angedrohte Räumung evtl . auch durchzuführen ,

hätten ihrn heute nicht zu Gebote gestanden .
Die einmaligen

außerordentlichen Unterstützunge » an Almosen - und Mlege -
geldempsänger ,

die nach einem Magistratsvorschlag in Höhe von V6 Mark für

jeden Almosenempfänger , 166 Mar ? für �Ehe -
leute als Almosenempfänger und 36 Mark für jede ?

Pflegekind gewährt werden sollen , erhöht die Vcrfammlung

auf Antrag der beiden sozialfftrschen Fraktionen auf 166 , 266

und ö6 Mark .
Der Arbeiter - Manteltarif gelangt entgegen einem

Antrag Levh ( Dem. ) auf Auischußbeoatung noch de » Magistrats -
vorschlagen zur Annahme .

Schluß nach WO Uhr .

GroßSerlm
Die Verwaltung der neuen Staütgemelnöe öerlln .

Da » Gesetz über die neue Stadtgemeinde Berlin tritt am

1. Oktober 1926 in Kraft . Wenn die Wahlen schon am 26 . Juni

stattfinden , so geschieht die » deswegen , weil der Magistrat bald

gewählr werden muß , um den Etat aufzustellen . Auch müssen zahl -

reiche vorbereitende Matznahmen getroffen werden . D i «

biShcrlgen Stadtverordnetenversammlungen
und Gemeindevertretungen tagen weiter und

werden er st am 1. Oktober aufgelöst .
Der Magistrat der neuen Stadtgemeind « Berlin soll au »

höchstens 36 Mitgliedern bestehen . Die Sntsäheidung
darüber , wie viele von ihnen besoldete und wi « viele unbe -

s o l d e t e sein sollen , trifft die Stadtverordnetenversammlung .
Der Antrag , mir besoldete zu wählen , ist abgelehnt worden . Denn
die unbesoldeten Magistratsmitglieder haben doch den Vorzug , datz
sie nur auf vier Jahre gewühlt werden und der Magistrai nach
jeder Neuwabl der Stadwerordnetcnversammlung , der Stärke ihrer
Fraktionen entsprechend , ander ? zusammengesetzt werden kann .
Mit Rücksicht darauf sollen auch die unbesoldeten Stadträte nach
dem Verhältniswahlsystem gewählt werden , wie die »
bereit » im Winter bei der Neubildung der Magistrate geschehen
ist . Ebenso sollen auch die Ritglieder der Berwaltungsdeputationen
und Kommissionen gewählt werden .

Die neue Stadtgcmeinde Berlin zerfällt in 26 Verwal »

tungsbczirkc . von denen 6 auf da » gegenwärtige Berlin und
14 auf d: e Vororte kommen . Verwaltungsbezirk und

Wahlbezirk decken sich in 12 Fällen , nämlich bei den
�6 Berliner Bezirken , ferner in den Bezirken Charlottenb - urg .

Spandau , WilmerSdorf - Schmargendorf Grunewald . S&önebcrg .
j Friedenau . Neukölln - Britz , Lichtenberg - FriedrichSfelde . Bei den ! neuen Stadtgcmeinde Berlin wird fast wie e i n e « e f e tz g e b e n de

verschiedenen Verwaltungsbezirken bestehen , werden auf diese von

der Stadtverordnetenversammlung verteilt . Datz hierbei der

Wohnort berücksichtigt wird , ist selbstverständlich . Sin in

Weißen see gewählter Stadtverordneter wird nicht der BezirkArer -

sammlung von Pankow nebst Nachbargemeinden überwiesen , und

ein in Pankow gewählter nicht der von Weißens « .
Die Bezirksversammlung besteht au » den in

den Bezirken wohnenden oder ihr zugeteilten
Stadtverordneten und au » 1ö bis 4d Bezirk » » « r -
ordneten . Hat der Verwaltungsbezirk weniger als 66 666 Gin -

wohner , so werden 1b B e z i r k S v e r ord ne t e gewählt ; hat «
60 000 bis 100 006 Einwohner , so belauft sich die Zahl derselben

auf 3 0; wenn in demselben 166 060 vi » 266 000 Einwohner vorhan -
den sind , so kommen auf ihn 40 Bezirksverordnete ; bei

mehr a ! » 200 000 Einwohnern werden 45 Bezrrk » v « rord -

net « gewählt . Im ganzen werden den Vezirksver .

sammlungen 71b B e z i r k » v e r or d n e t e « nd 22 »

Stadtverordnete , zusammen also 940 Personen

angehören .
Da » Bezirksamt , da » in jedem Verwaltungsbezirk gebil -

det wird , ist autführende » Organ de » Groh - Berli -
ner Magistrats , arbeitet unter Kontrolle desselben . Sa soll
aus mindesten » 7 Personen bestehen . Die Zahl der M' tglic »
der mutz aber verschieden sein , denn der 3. Verwaltungsbezirk

( HallcscheS Tor ) , der 366 317 Einwohner hat , mutz ein « uS mehr
Mitgliedern bestehende » Bezirksamt «I » der 16. haben ( ZeHlendorf -
Tahlem - Rikolassee - Wannsec ) , in dem nur » 3 043 Personen woßnaer .

Auch in jedem Verwaltungsbezirk können VerwaltungS -
deputationen gebildet werden , die ähnlich zusammengesetzt
werden wie die ZlagistratSdeputationen . Sie können au » Mit -

gliedern de ? Bezirksamts . Stadtverordneten , Bezirksveeordwten
und Bürgerdeputierten bestehen .

Die Auslegung der einzelnen Teile de » Gesetz «» wird « st die
Praxi » ergeben . Di « erste Siadtverordneteiwersammlung der

Zur Lage der Säckcbranche schreibt die Zeifchtif , . Der Säcke - !
mnrkl " ( Berlin ! , daß vas Angebot in letzter Zeit größer geworden
ist und die Preise für I u i e s ä ck e , u r ü ck g e g a n a e n sind !
Man rechne , vielfach mit ernem weiteren Sinle » der Preise , wo
gegen aber der VerlGauch wählend der Erntezeit eine Preis -
auf beb ung berbci ' übren dürlir Au » ir . Erfatzsäcken aus Tex -

. tili ! und Papier machen sich S e s ch ä - 1 S s I a u h c i l und Preis -
r ü ck a a " veinerfvar .

Ncbcrplanmäsziger Grubenhelzeinschlag . Um den Kiederauf -
bau der hetm sehen Wirtsck >aft zu fö - dern . einer drohenden Brenn -
stoffnot und der damit »erbri idenen verschwewdung de » Holz « , al » zz es ? Einwohner
Brennholz vorzubiugen , ha « der preutzische Landwirtschaftsminister
Genosse Braun die Regierungen angewiesen , ungeachtet aller
entaegenstebenden S- ftviengkeiten noch im Wirtschaftsjahre 19L0
400000 Festmcter Grubenholz auS den Staat » -
forsten zur Verfügung zu stellen . Das Holz ist ausschließlich
und allern dem heimischen Bergbau zuzuführen .

anderen Vororten war ein solches Zusammenfallen von Verwal

tungsbezirk und Wahlbezirk nicht möglich . Pankow , Weißensee und
Reinickendorf konnte man zum Beispiel nicht zu einem Verwal -

tltngSbezirk vereinigen , weil sie zu entfernt liegen ; wer von
Pankow nach Weitzensoe will , kann nicht direkt mit der elektrischen
Bahn fahren , sondern nur auf dem Umwege über den Alexander -
platz . AuS diesen Orten nebst den umliegenden Gemeinden ver -

schiede »? Wahlbezirke zu machen , war wiederum d- ktvcgen nicht
möglich , weil diese zu klein gewesen wären . Der 13. Verwaltung » -
bezirk lWeitzensee mit don kleinen Rechbergemünden ) hat nur

Hier würde also »orauSsichtlich keine Partei die
Zahl von Stimmen aufbringen , die nötig ist . damit sie einan Per .
tretet in die Stadtperordnetenversammlung senden kann . Die
Stimmen würden alle auf die Stadtliste verrechnet werden und

daher wohl keinem Weißens « ? zugute kommen . Die Stadtver -
ordneten , die jetzt in den Wahlbezirken gewählt werden , welche au »

Versammlung wirken . Dr . Erich Witte .

Ter Mordanschlass auf tzen Gchaukwirt Kasse a « fg » Närt .
Die Ehefra » al » «»ftlfteet ».

D« r M- odanschlag auf den Schankwirt Heinrich Kasse 1« der
Ailhelmstraße 3. der . » i « » ir berichteten , in der Nacht zum Itz. tz
« . verübt wurde , bat »ich »l , ein « e g e n « ii « , u derer » , .
[ ' 3 Ln F 0 rV? e a

V- ? r- 5 4 � 6 e r « e 1 berat »gestellt . Sa
der Rordanschmg nicht gluckte , gelang eS dem Ueberfallenen , Lärm
zu tö ! ««- ?- D' s d « r Täter ergriffen die Flucht . Der 36 Jaare
alt . Sckm . ed Frrtz « ranat konnte gleich festgenommen » erden .
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben deld daß «' »
Sau » i tater der 84 Jahre alte kichere C t, . : ©- «eeLeft ch « « «
KS » i g auS Berlin in Betracht kam .

König hatte gleich am Tage nach dem Verbrechen in Klein »
Bohnitz bei Ruitermark Stellung als landwirtschaftlicher Ar -
better angenommen . Audrn dort beschäftigt gewesewe » rbaieee «e »



Jawitttt , als sie die amtliche Bekanntmachung über den Mordan -
schlaz mit dem Bilde Königs sahen , in ihm ihren Arbeitskolleger .
wieder . Sie machten die Kriminalpolizei au� ihn aufmerksam ,
diese entsandte sofort Beamte nach Klein - Bohnitz , die dort gestern
nachmittag den Gesuchten festnahmen . Gleich nach seiner Ankunft
wurde er von den Kriminalkommissaren Beese und Tegtmeyer der -
nommen . Dabei stellte sich heraus , datz König als wildfremder
Mensch von der Frau deS Schankwirts auf offener Stratze

gedungen worden war . Ganz offen teilte sie ihm mit , dag sie
zemanden suche , der ihren Mann beseitigen würde , denn das Scheu -
sal müsse auZ der Welt .

In dem Durchgang des Passage - Panoptikums sprachen beide
den Plan eingehend durch . König zog zu dieser Besprechung auch
noch seinen Freund Fritz Granat hinzu . Frau Kasse machte den
Beiden den Vorschlag , daß sie ihren Mann erschießen sollten
und dann die Waffe neben ihm hinlegen , um so einen S e l b st -
mord vorzutäuschen . Den Gebrauch einer Waffe hielten
König und Granat jedoch für zu gefährlich , weil sie zu viel Lärm
verursache . Sie kamen dann überein . Kasse im Treptower
Park zu überfallen und zu erschlagen . Zur AuSfüh -
rung Me' eS AnkchlageS kam eS jedoch nicht , weil Beiden der Mut

fehlte . Sie suchten nun einen dritten Spießgesellen und fanden
diesen in einem 22 — 23 Jahre allen jungen Mann , den sie nur mit
dem Bornamen Willi kennen . Gemeinsam mit diesem wurde
dann der Ueberfall ausgeführt .

Der unbekannte Willi wird noch gesucht . Er ist 1,70 bi » 1,73
Mster groß und schlank , hat dunkle » volles Haar , «in bartloses
Gesicht , Goldplomben und wohlgepflegte Hände . Durch Kleidung
und Auftreten und seine näselnde Sprache gibt er sich den Anstrich
eines Offiziers . Er geht feldgrau gekleidet , trägt enganschließend «
Jnfanterie - Unisorm , einen hellgrauen Militärmantel aus Offizier -
tuch ohne Achselllappen und schlappe Offiziermütze . Er wallte in

Schöneberg wohnen und verkehrt in homosexuellen Kreisen .
Auf seine Ergreifung sind 1000 MarkBelohnung ausgesetzt .

Beschlagnahme von Toppelwohnnngen .
D« S Woblsahrtsministerium gibt bekannt :
. Da sich in letzter Zeit die Fälle sogenannter WohnungS -

Hamsterei ( d. h. das gewerbsmäßige Mieten und Weitervermieten
niöSlierter Wohnungen ) wieder gemehrt haben , sei darauf hinge -
wiesen , daß dagegen auf Grund der Mietersckutzbestimmungen vor «
gegangen werden kann . Die Gemeinden können ermächtigt werden ,
zu bestimmen , daß als unbenutzt auch solche eiiigerichleleu Wohnungen
gelten , die von dem Inhaber deshalb nicht dauernd benutzt
werden , weil er innerhalb oder oußerbalb des Gemeindebezirks noch
eine andereWohnung besitzt . Wird festgestellt , daß jemand
inehrere Wohnungen gemietet hat , so braucht ihm nur diejenige
Wohnung belassen zu werden , die er als seine Hauptwohn » iig
bezeichnet . Die anderen Wohnungen können beschlagnahmt
werden . *

Warum wird au » dem . können * kein „ müssen - gemacht ?
Glaubt man mit dielen ewigen Kautschukbestimmungen
der zum Himmel schreienden Wohnungsnot , die nicht zuletzt in der
WohnungS hamsteret ihre Ursache bat . erfolgreich z » Leibe
rücken zu können ? Wir bezweifeln das sehr und erwarten , daß end «
lich einmal energisch durchgegriffen wird .

�ür die Hausangestellten .
Der Zentralverband für die Hausangestellten wendet sich mit

folgendem Aufruf an die organisierte Arbeiterichast t

Arbeiter , Arbeiterinneu !

An Such wenden sich die organisierten HauSange -
stellten , alS da sind : Allein «, Klein « und Hausmädchen ,
Köchinnen . Jungfern , Kindermädchen , Kinderfräulein , Kinder «

psleeerinnen , Wirlschafterinnen und Diener , um Eure Untetslützung ,
Helft uns — denn wir sind die Gruppe , die noch keine gefetz -
lich festgelegte Arbeitszeit hat . Noch heute wird 13,
14 —10 , ja 10 Stunden gearbeitet . WoZ in Bayern vom zweiten
Monat der Revolution an möglich war , muß auch im übrigen
' �eutichland durchgetührt werden . Das beißt der Zehn «
st u n d e n t a g. isagt es den in Frage kommenden Hau » -
angestellten , daß am Sonntag , nachmittags 5 Uhr , im
Lustgarten , auch bei Ncgenweticr . eine öffentliche
Prolest Versammlung swiifindet mit der Tagesordnung :
. Forderung etner gesetzlich begrenzten Arbeitszeit für HauS «
angestellte *. Es muß den machgebenden Kreisen zum Bewußtsein
kommen , daß die HauSangestelien nicht länger Stiefkinder
des Reiche » fein wollen . Auf zur Tat ! Wir rechnen auf Eure

schon so oft bewiesene Solidariiät . Seid unserS Danke » gewiß

Demonstration der MagistratShilfSkräfte .
Di « MagistratShilfSkräfte demonstrierten am DannerS «

tagnackmiwag sür ihre Gehalissorderungen . Sie hatten sich zu
Tausenden im Lustgarten versammelt . ES wurden mehrere
Reden gehalten und eine Resolution angenommen , welche verlangt ,
daß den Hiliskräslen die Gehaltssätze bewilligt ivetden , die ihnen
der vom Magistrat abgelehnte Schiedsspruch zubiligt . vom Lust -

garten zagen die Demonstranten vor das Rathaus , wo die
Stadtaerordnetenverfammlung zu denelben Zeit Beschluß au fassen
halte über die Geballsforderungen . « Siehe den Bericht über die
Etedtverordnetenverfammlung . Die Red . ) Eine Deputation wurde

eingesetzt . Während diese im Haufe weilte , wurden draußen wieder «

holt Ansprachen an die Menge gehalten , dte tn den SM au, «

klan,e » : Rieder mit dem Stadtrat Seecktl Riebet

mit der Magistraisvorlagel Mitglieder der Dewiiaiian .

die inzwischen mit den beiden sozialdemokratischen '
Fraktionen verhandelt hatten , machten vom Balkon über dem
Hauplportal mehrmals Mitteilungen über den Gang der Verhand -
lungcn . Die Menge , die bis zur Betkünguiig des Beschlüsse » der
Stadtverordnetenversaminliliig zusammenblieb , war nach stunden -
langem Warten auf einen kleinen Teil ihrer ursprünglichen Stärke

zusammengeschmolzen . _

Wer ist zuständig ?
Im September ISIö wurde vom Wasserbauamt II Berlin ein

Kriegsbeschädigter alö kaufmännischer Vermittler für die Schiffer «
Meldestelle in Plötzeniee angenommen . Der Betreffende wurde mit
dem AuSichrciven polizeilicher Meldungen , stalisttscher Zahlkarten .
lelcvhonischer Vermittlungen zwischen Schiffer und Kaufmann be -

schäsligt . Bei seinem Eintritt wurde ihm von der Behörde ein
Monatseinkommen von 120 M. zugesichert . Als Kriegs -
beschädigter bezieht er eine Lkente und häne sich folglich auf
1H0 M. gestanden . Die Handelt kammer machle die Zusage ,
vorauSftchtlich einen Zuschuß zu gewähren . Daö Ein -
kommen verbefferte sich auf 200 M. bzw . im August auf
300 M. Mit diesem Einkommen von 3 00 M. pro Monat
muß der Angestellte mit Frau und zwei Kindern leben . Die Ge -

bühreniätze wurden feiten » der Behörde verschiedentlich erhöht ,
jedoch die Bezüge deS Aiigestelllen nicht . Von dem Einkommen von
300 M. müssen die Krankenkassen - und Jnvalidenbeiträge voll
bezahlt werden . Der Angestellte wandte sich um Aufbesserung
feine » GeHalls an da » Wasserbauamt , Polizei -
Präsidium . Ministerium sür öffentliche Arbeiten
und an die Handelskammer . Von allen Stellen wurde ihm
jedoch mitgeteilt , daß keine dieser Behörden als Arbeitgeber in

Frage kommt und sein Einkommen ausbessern kann , da er selbst «
ständig fei , also nicht als Angestellter zu betrachten ist . Momen -
tan bat der Betreffende , ein Einkommen von 326 M. , vorausgesetzt ,
daß die Schiffahrt in vollem Betrieb ist .

Wir fragen nun in aller Oeffenilichkeit an : Welche Behörde ist
für eine Einstellung de » WasierbauamiS II verantwortlich ? Mit
einem Einkommen von S2S M. kann eine Familie wohl v e r «
b u n g e r n , aber nicht leben . Die Gebührensätze werden von der

Behörde vorgeschrieben , folglich mußte doch diese Behörde auch da «
sür besorgt sein , daß ihr Angestellter mindistens sein Dasein
fristen kann .

_

Achtung , Westp . reusten !

Weßprcußische Abslimmungsberecht�gte, welche Antrag auf
Eintragimg in die Stimmliste noch nicht gestellt haben , müssen dir »

sofort beim Absiimniungsaiieschuß ihrer G e b n r t s gemeinde im
«eftvreuhischcn Abstimmungsgebiet tele graphisch erledigen .
Letzter EingangStermin des Telegramms beim AbsiimmungSauöschuß
ist Sonnabend 12 Uhr nachts .

*
Diejenigen Abstimmungsberechtigten , welche bereit sind , schon in

der Zeit vom 21 . Juni bis 1. Juli d. I . ihre Reise ins Ab -
stiinii ' ungsgebict anzutreten , müssen dies sofort im Zentralbureau
de » WestpieußenvereinS , Schloß Bellevue , melden . Telephon :
Zentrum 426 .

Für Lleisen nach dem westpreußiichen Abstimmungsgebiet bat
sich dadurch eine große Schwierigkeit ergeben , daß Sicht «
vermeike für den Tag nur für jede einzelne Steife au - tgenellt
werden sollten . Tin ordnungsmäßiger Ge' chä ' lSverkehr war für
Firmen und Einzelpersonen , die häufig im Abst ' mmnngsgebiel zu
tun hallen , dadurch außeiordeutlich etschweit . Auf Vorstellungen
des kommissarischen Oberpräsidcnten von Wesiprenßen , die er durch
den deuiicben Bevollmächtigten für den Abstimmungsbezirk West -
Preußen erhoben hat . hat die Interalliierte Kommission
in Marienwerder beschlossen , die Komrollosfissere zu ermäch¬
tigen , nach ihrem Ermessen Visa für die ganze Dauernder Bolls -

« bstimmung zu erteilen .
_

Gegen neue Brotpreiserhöhungen .
Von landwirtschaftlicher Seite wird , nachdem die

Mindestpreise sür dte Erule lS20 durch gesetzliche Vorschriften fest -
gelegt worden sind , mir Eifer ans weitere Erhöhung ge «
drängt . Die Arbeilen der sogenannten J n d c x k o m in i s s i o » ,
welche die preisbildcnden Faktoren für die landwirtschaftliche Pro -
duklion untersuchen soll , werden vermutlich wesentlich unier diesem
Zeichen stehen . Daneben verlautet aber , daß außer den allgemeinen
« elreideprcüen auch wieder Druschprämien an die Landwirt -
schaft gewährt werden sollen . Nimmt man dann noch hinzu , daß
die Verbraucher durch die SieichSgeireidestelle nicht bloß mit den
inländischen Getreideprcisen , sondern auch noch mit den Mehr «
auswendungen sür das eingeführte ausländische
Getreide belastet werden , so ergeben sich die schlimmsten Be -

jürchlungen für die Beibehaltung des jetzigen , aus die Dauer
nicht erträglichen Broiprei ' eS . Der Vorsitzende des Deutschen
EtädletageS , Oberbiiigernieistet W e r m u t h , hat deshalb Veran «

lassung genommen , beim Er nährungs minist er und bei der
Reicvsgetreide stelle gegen die Kumulierung aller dieser
preiScrböhenden Steigerungen im Interesse der schwel belasteten
Verbraucher auf d a s ' n a ch d r 0 ck l i ch st e E i n s p r u ch zu er -

heben . _

Eine tollkühne Klrttrrpartie unternahm der 13jäbr ! ge Knabe

Faust Reiche in der Zosiener Straße 10. Der Junge kletterte an
der Außenwand des dortigen Fabrikgebäudes bis zum fünfte » Stock
in die Höbe , dann am Giebel weiter , um einen Slorkasten .
in dem sich Junae befanden . anSznnebmen . Der Knabe wurde vom

chtvindel ersaßt und stürzte vain Dach in. die Tiefe ans die Spitze
eines Zauupfahles . Die gcuctwi . ic befreite den bewußtlosen
Knaben und brachte ihn noch lebend nach dem Rudolf - Virchow -
KrankenhanS .

Umleitung von Straßenbahslinien . Gleisbaunrbeiten in der

Juden ftraße machen eS erforderlich , am 14. und 15. Juni die
in der Richtung nach dem Alexanderplatz durch die Stralauer und

Jüdenstraße verkehrenden Wagen der Linien 68, 66 , 66 und 67
durch die Spandauer und Königstraße umzuleiten .

Nächstes städtisches Boltskonzert des Philharmonische »
Orchesters unter Leitung von Richard H a g c i beute nt der Pvilhar -
moiiic , Beniburgcr Str . 22/23 . Beginn 8 Uhr. Vorverkauf : Zentralstelle
sür VolkSwohIsohrt , AllgSburacr Str . Kl ; Berliner Gewerlschastzlommisston ,
Engeluser 15 ; Zigarrengeschäit von Harsch und im Konzertsaal .

Neukölln . Elternbeir « tS « ahl . Eltern « deren Kinder die Vor -
schule am Realgymnasium in der Kaiser - Friedrich - Straße besuchen ,
werden gebeten , sieb heute 8 Uhr im Restaurant Schwengel , Elbe -
straße 8, zur Aufstellung der Vorschlagsliste für die am 27 . Juni
stattfindende Elternbeiratswahl einzufinden .

— Gefunden wurde in der Versammlung Neue Welt am
4. Inns eine silberne Damenubr . Verlierer kann dieselbe
im Sekretariat ( S. P. D. ) , Jägerstr . 66 , abholen .

Grosi - Berliner Lebensmittel .

Tchöneberg . Bis 15. Juni Voranmeldung für 125 Gramm Hafer -
flocken ( 29) lind 250 Gramm ausi . «belgische ) Marmelade (28) .

Neukölln . Vom 11. bis 16. 1 Pfund Frischnmrst an Schwerkriegs -
beichndigls . Die Empfangsberechtigten c' . balten Beuigsscheine im städt .
KrlegSstirsorgcnmt . ZlnthanS Neuköln , Zimmer 249 », Wirljchastsstelle .

Pankow . 200 G amm Liineu «27) .
Reinickendorr . ' / , Pfund Haferflocken und 2 Pakete Milchsüßlbiise

( 240) . Auf Juni . Abschnitt der Kinderkarten ab 11. Juni in der Konsum -

Groß - Serüner parteinachrichten .
Morgen , IS . Juni .

Arbeitögemeinschast sozialdemokratischer Lehrer und Lehre -
rinnen . 5 Uhr , Sitzung im Stadthaus , Kloiterstra�c «Untergrundbahnhos ) ,
Zimmer 245. 1. Wie kann die A. - W. den parteigenöjsischen "Elternbeiräten
dienstbar sein . ( Thaus . ) 2. Die HauptauSschußkitzung tn den Psingsttagen .
( Hennicke . )

Eharlottenbnrg . 7 Uhr . kombinierte Funktionärsitzung in der Schul -
«ula der 16. Wcmeindcschul «, Spreestr . 29.

�ugenöveranftalttmgen .
Heute ' / . bi Uhr :

Gharlottenburg , Rosinenstr . 4 ( Volksbaus ) . Vortrag : Was will der
»»rrin Arbeittrjuzsild ? — Moabit . W. rldcii ' crstr . 20 ( schule ) . Vortrag :
Spiele im Freien . — Nenkillln - Biid , Nogalftr . 53. DiskusfionSabcnd :
Unsere Gegner rechts . — Nlederschönhause » . Blankenburger Str . 69/70 :
Rülgliederversammlung . — Rrrbost : Lokal (Hott, Bardelebenstr . 8.
Ausikabcnd . — Pankow : Kmtbenmittcl ' chule Wollankstr . 131. Bortrag :
Technik im �yaschinenbau . — Tlrrptow - Waumschlilenweg : Elscnstr . 3.
Vortrag : Der Lehrling im Ait ' elallcr .

Sport .
Neimen » n KarlShorst . D» » « err . tag . den 10 . Juni . 1. Birken «

U« « dreiinen . Ebrenpr « » und 23 000 «Ii. 4001 Meter . 1. Freilauf
(». Pelzer ) , 2. Rörinpreußen ««lnser ) , 3. Illerich ( Freese ) . Ferner liefen :
Trompcler (4) , Slrolch (5) , Jasiolda (6) , Furchtlos «angeh ) . Tot . : Sieg 31.
Platz II . 11, 11 : 10 . — 2 R c l l e n « H ü r d e n r c n n e n. 16 000 M.
8000 Meter . 1. Rinorea «Nidan ) . 2. ' Berber ( Grambauer ) , 3. Irrtum
( Schnldt ) . Tot . : Sieg 227 : 10, Plntz 24. 18, 12. Ferner liefen : Erb -
schleichcr l4) , Der Schieße� (5), Figaro , Nida (6) , Stciiinclke , Schneeball
(gcj. ) . — 3 Vcrgißmeinnicht - Rennen . 16 000 M, 3400 Meter .
1. Quertreiber ( Jzmemst ) , 2. Sprcewaid ( Nash ) , 3. Minima ; ( Äegener ) .
Tot . : 22 : 10. Platz 13, 15. Ferner liesen : MardoniuS (4), Deckung (5) ,
Da « Pupperchen lgcf. ). — 4. Grunewatd - Jahdrennen . Ehren -
preis dem siegenden Reiter und 18000 M. 3800 Meter . ' 1. Kitty «v. Keller ) ,
2. «vcheimtyp (o. Pelzer ) , 3. Harem ( Frhr . v. Dörnberg ) . Tot . : Sieg
39 : 10, Platz 11, 19. 20. Ferner Uesen : Wetterscheide «4) , Peredttr (5) ,
Mechow (6) , �Laubsrosch . >c. t». — 5. Ausgleich der Vier¬
jährigen . 23 000 M. 3800 Meter . 1. Fustaiiella - ( Lewicki ) , 2. Lallo
( Waller Müller ) , 3. Slewberger ( Scholz ) . Tot . : Sieg 30 : I«j. Platz 13.
13, 19. Ferner liefen : «lfchen (4) , ikinio (5) . Algebra (6) . Hclopia (gef. ) —
6. Märkische » Jagdrennen . 23 000 Vi. 4400 Nieter . 1. Hunding
( Izmenyi ) , 2. Favoritin ( NoSb) , 3. Luchs ( vuchholz ) . Tot . : Sieg 22 : 10,
Platz 15, 34. Ferner liefen : Durchbruch «gel. ) , Moskale (gef. ) . —
7. C a I v c l l o . P r « i S. 17 000 M. 3600 Meter . 1. Knecht Rupprecht
( Wurst ) , 2. Ophe/ia ( Ackermann ) , 3. Vierzelmte ( Heidemann ) . Toi . : Sieg
89 : 10 , Platz� ' ,0, 10. Ii . Ferner liesen : Nolbort (ges. ) , Nusa (gef. ) ,
Sankt Marlin (4) , Ostmark II (5) , Komtesse Maearoui ( angeh . ) .

Nrbeiter - Nndsahrer - Viind �Solidarität * . I . Abt . 13. Juni .
früh 4 Uhr , Fürsiemvalde , Nauensche Berge ; Hessenwinkel mittag 1 Uhr .
II . Abt . Sonntag Vgdclour ' nach dem Crossin - Zee . Starts Sonnabend
abend 6 Uhr und Sonntag si . üh 5 Uhr , Fontancpromenade 18. —
Arbetter - Nadsohrer - Perein » Groft - Berlin * . Sonntag srüh 5 Uhr :
Tour noch Last bei «Srube ; n»chm. 1 Uhr Zehlendors , Waldesruh . Start
Mariannenplatz . — DsuriKruverei » » Die Naturfreunde * . Sonntag :
Oranienburg . Grabowlec ; Nif . Stett . Vbhs . 6. 50. Hangclsberg , Nabenwall .
Löcknitz , Erlner ; Abs. Tchles . Bghnh . 5. 32. — Freier Wauderbnnd .
12. Juni . Bernau —Bnckowsee . Abs. Stett . Vbhs. nachm . 3. 40, 6. 40, 9. 40.
— 13. Juni . Bicscnlhal —vuckowsce , Abf. vorm . 5. 50 Stett . Fernbhs .

aSetteraussichten » aS mittlere Norddeutschland bis_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, . en Hkt l - - - - - - - - - -

- - - - - - - - -

- - -- - - -. . .
Sonnabend mittag . heiter , trocken bei wenig geänderter

ich »« >' »» ? „ .Temperatur und Ifv !

Outfomen
moderne Fassons

Preiswert ® Lebensmittel

junger KohhrÄbi 7 ® " Cirünc Ourlrcn . stuck 210

jun�c Schoten Phmd | 50 Kartoff ein 2 S pl -

Mohrrüben 5 " Kirschen . . . . . . .. . . � 1 "

Spinat . . . . . . . . . . .pf « Dd 45 w. Erdbeeren . . . . . .Pfund 528

Kabliau *: 2 * ° Seclac & s

19 » » "

Bqckenheimer
Naturrotweia

n 12 " to n HO0 *

191 » -
Ednnkchbaner

W e i • • w c i n

Ht i *. 15� W) fl 15000

1918 -

Durkhcimer

Feuerkerg , rot

*h FL 17 * * M FL 170 * °

. Pfund Z

. Lauch

25

Pf .

Blaubeeren

. . . . .

jun�c Zwiebeln pfuIld

Pfefferbn�e . . . . . .Pfund

j un W ir »i n�kohl m HZ pt

Kaifec tri »cd, gebrannt Pf nil

V Oli " Henn�C grosse Stück fffS Pf .

Seelachs g « raa « wt . . ptund 4 "

Heringsro�cn . . . pfnnd "f80

mit K» pf , in gmmmt
fit/mn . , . . . Pf und

) « 0 Scjfellflgc� mä Ktpf .
fffi . Pfund 29S

m * '
Sokl « fl
M ü b 1 b e r s ,

% FL 20 * > W FL 24

lltmtr

1917 M

C ra 16 . » $ e - r , Kupp ,
Wach &lum ; v7abar - Kem J

% FL 4 # �» e „ . 199 * *

M GM -
yi ' ttiihfr Bfli' in iiuHhmnfM

ri li - WfMM t u

- b FL 4t * » FL 240 ®«
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öperchaus .
Notre Dame .

Anlaiii til/j Unr.

Schauspielhaus .
Der Kronprinz .

Anfan « 7 Uhr .

Deutsches Theater .
Gas£ftp2el Werbczirk :

7V2: Sciirei nach dem Kind «

Kammerspiele .
7V2 Uhr : Taifun .

( Lupu Pick , Vallentin . )

Volksbühne
Theater am BQIowplatz .

�DerRieliterYonZalainea.

LESsIng-Tlieater .
Heute geschlossen
Sonnabend 7, mm 1. Male :

m KoüsUDtio m:

T' /a Uhr : Der Leibgardist ,
( Abel , K2te Dorsch . )

Theater dosWesteus
Jlax Fallenberg :

TVj : Die coldcnc Ritterzeit

Großes Seiiaosjileüiaus.
Heute 63/«. aum I Male ;
Lyalstrata . ( Außer Abonn . )
Soniiab . 7: Ly8ls : raia . fAuß. Ab. )

Theater i. d.

K�nlnsrätzerStraße
■Vt8 : Die groBe Katharina . |

Mit dem Feuer spielen .

komSllleuhaus
Hiiicli S Unr :

Die Reit . In dl » Addcttenzeit .

Berliner Theater
Va8 Uhr ; Der letzte Walzer
Öcutsche « �penihaua

vuhrCamen .
Die Tribüne

s uhr : Bunbury .
rrledr . - Tfllla . iniBt . Tli . |
77. unr : Eersen ünintirEcht

Klolne . Thenter .

7,/' r: D!e FfsrrlianskGnÄ

Das Blas d. Jungfrau
Stg. T1/. : Da» Glas d. Jungfrau

Deulsröes lllBStler -TIieater
Allabendlich 7' , Uhr ;

Die bessere Mlftc
mit Max Adalbert .

Rose - Theater .
v . u. : Scliwarzwsläniädel
Gartenb Flucht um d. r . rdc

Uhr :
lomtaehp Oper

muu « Uhr, kleine Freite : 1
Joiinnni « f « aei - .

Triaien - Theater .
■ahnbol Priednchstraft «.

Täglich S Uhr :

VZr suis Auf
Sonntag t Uhr, klein » Preis «;

Der Stürenfrled .

Frledr . - Wilhelmst . Tlieater

7v. Uhr : bebKÜMiM .
Der große Erfolg ,

" Caslno - fkealer
Lotlirlntemr,S7 . TKgt. >/ ««U. :

Der Sensaiions - Schlaser

Onkal Lstm
VolktsiQck In 3 Aufzogen .

Schluß der Spielzeit 15. Juni .
WiedererOli ' nung H. August .

, Allabendlich 7 Uhr ; «
2 Lorleys
Dr . BennoWflnsch j
Ciselatus
Rosel Dehny
Martin Loewc
Annie Trautner
2 Kajanows

MriiUEtlerierl
in Coco Coca

Reevescßeefes
Am Fldj . l : E. fieatsckel . {
Kapelle Mandl Neumenn .

Adrairals - Palast i
VI, U. : Flirt In St . Moritz . - R ■ mm

Unsere Preise sind
Rein überseeischer !

Rauchtabak CA0 / ksrab -

V 0 gesetzt
«

HEaEsafaaaBBasBKsaäB

FrisdricfssiraßelSIC ) Eeftc Karislra

a ; Eine üllnsclit .
I . nataptcihan »
Arnold Kieck in

7L'(;r ZwangstoartlBFinig . ■

Motri . pol - Thrntcp .

u./j: im weißen RössT ,
Neues Central . Theater

7uv ? Einseits3a ! er ? aIi
N e 11es Operpttenhnn *
7v. uhr; Frl !Z8Ssi!i Frifd !.
\ oucb Volkdtlicntttp

uhfPenslonSchßiler
Schnubtirg

Könl . gritzer Sir . 121.

f uhr : Lea Penkert m

W8MiierTiteriD . lSoini8 . .
HclUllwr - Theat . Ch » rl «

7v,u . : 2x2 —5 .
Thnlln - XIieater

u�' r : Amor auf Belsen
Tta . am MollOKd . rfEint »

u' ! One üaeia üh Piradlcs .
1

Theater 1. d. Alt « Jekobetr .

�BieverseliviuuLPaiiliae.
Wallncr - Thf Ater

7. » u. : Der Matoar .
V/alhalla - Theater .

vr , u. ; Bsssre füsgßaleaea
Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzöiflcke .

Täglich Uhr :
PaulWegeneru . OlgaLimburiln

Die Risciilmds
Sonnt

lllstlsch - phintast ' tcl !

2 Sartwells
Phdnom . LulUki
VarieK - Castsplel

Fpsshs

Gross
v. Theat d. Westens

Smaragsla
Universal - Dressuren

vsn d. Felden
Zigeunerleben

Barry L Jack
die UrKomischen
2 Fränzis
Salon - Akrobaten

1 u. weiter Sensationen

Tkeat . r a . Kottbuü . Tor
Tel. ; Moritzplatz 148H.
Jeden Abend Vi, Uhr :

Elite - Sänger .'
Horst , Ruselii ,

R. Schräder , kiess
Schubeft usw.

BIOthiea - Konzert .
Vorvk . 11-l' . ' i. s- 6 U.

Wintar- Garten
Täglich 7. is l ' hr :

Varlets-Splelplan
flau eben g. atattet !

Re!E!ish8ll. -!iicater
Thgllch Vj, Uhr :

MSfcBff ,
Varl ««

DSnho f-Brettl .
Garte « n. Saal .

Vlnf . ßl ' . ®enntt
•s*I

Sommer - Theater

„ QroG - Berllnu
Tflrm . Kllcm , Hascakeldc .

TIgliCh I ■/, :

Prinzessin v. Nil
Vorher ab 5V,;

Khrzert n. buntes Prprr .

Ksus Welt
Arne ! « Scholz

Haaenbeldo lOS - TI «
Tftxlleh KonzeFt
nnd Toratollnug ; .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstag » u. Sonntags :

OroflcF Ball .
Die Kaffeekdche

ist täglich geöffnet
Anfang wochentags 5 Uhr,

Potsdam er Str . 38

Sssi Gsaaida
in dem f länz . Lustspiel

Ich mftefato
kein _ Mnnn sein «

Turm «tr . 12

Bagny Servaes
' JTheoUor l . ooa

in dem gr. Drama

Die lacm dEPPriifuns
AlexandorplatJE - Pass . 1
Eva May im Drams I
Zw isch . Lictten u. Weincn I

Friedenau , Rhelnstr . 14.
'

Lotte Neumann
im Schausp PrlnzeBdien i

Wnf > Welt rtrscr . heidc \ PrelUg , iL Juni ,i�ICUC 7 vlä , IW/IH . / abend » 7V, Uhr :

KotEzsri des Slftfhnsr - Ovchesters
mit dem Scheinpflug ' schen Chor

„ Die Schöpfung "
Dirigent : Paul Scbelnpfluz .

Sol. : Cussicrer (Soor. ) , Schenrlch ( Ten. ) , » chöpIMn ( Baß) .
Karten ä 2,73 M. sind zu haben im „Vorwärts *, Lindenstr . Z.

30 Pak. 98 M. frko .
Preisliste gratis .

Albers & Baiiseb ,
87/17 IJpemcn 38 .

Bauszeifsn
in bester Ls�. e in

i liießer -yoliensEtitiaDaiisen
! ReliiBkendOf ! s . Eeted &rl

verkault ( WD
j Lehmaon . S. ldincrStraßeJflk

I Seit über V, Jahrhundert

Rauch -
Ä ; Kaffee

InvalidenstraSc 1Ö4 {
EckhausBrunnenstr . Nord4336 j

Achtong , Rancherl
7| ( »oepn SifattflafftCT , 21, 22,
tilSjU. 161!, iMbmptr . » M. I . - . 1
1,20 unb 130 gibt unter frei »
ab unb »rrfenbet Muster in i I
Originalpathmn P. U. off ,
labatorrfcnb . Alzey . _ _ _ |

•öc-jr ; - - - yr " Leiter « und
l . ajfiVl Kastenwagen

sufWunrchTcil -
'

r/ . Cs WVvOl Zahlung . Illustr . 11
Vir prosp . 120 grat . I

Mlra . Qesellsch, , Berlin 842.
Alexanurinenitr . 97. |

Qnidftake ) _
! Plasers Nnvicnt )
i Neoo , Chesterfleld . T. u. B. 1
! Palrfux Henley . Soverelgn ll
| sowie Massary an Sclbstv . j

Bülowstr . 94 liochp .

Reftlöfe BernlöKüng
3b, er fflablprnpagonbfl »e-
cSIicIfiftrt ble AitpaplerHanbla .
Roberl Klapp , Jtollcnbarf .
(Icafec 10. Tel : Süroto «IM. !

Zrele AbHoInnz 87 13

ZigA ? ren ,
NU ? srZWiLZZige ? sdr ! ksw

sehr preiswert — In allen Pteislagpn
: Geballe . ihaitrn en gros , Berlin C.( SwUtf 5;

Promenade 7, 1. Etage
WWW I Rene

fficfifiä | tsjcU9 —I unb 3 —5 Uhr.

Spexlalarzt

Dr. med . Brütering
Haut - , Harn - , Unierieibsieid
p. Männ. u. Fraaen . Blutuntcrs .
lavalldcnstraQe 35 , Ecke
Chausseestr . Stett . bhf . Spr.
II I u. t ' /röV » Sonnt 12-1

Zur Reiclrs -Sdiulkonferenz
empfehlen wir folrienbe ruilcklagige
— Literatur : = = = = =

apel : Die Voltsschula als «in . M.
helteschnle . . . . . . .I . SO

— Die Baikahochfchnle im neuen
Deutschland

. . . . . . . .
2. 20

Bablfe : Die weitliche Schule . 1. 80
Sejialiflifdit Erziehung im Hanfe 1. 80
Das «chuliind .

. . . . . .
1. 3ö

Cohmaon : Die Arbeit im Eltern -
betrat

. . . . . . . . . .

1. 80
Zchulh : Sozialdmuokratte und

Edjsle . . . . . . .. 2. 40
SBir ««ifsfiönUeliKt und dir

Gazhabetncuctit . . . . .1. 20
Zdpier ; Afabomifer unb Zozlal »

bemoiratie

. . . . . . .

1. 20
CSnnotn : llrfprung der Rellgwn 9. 60
Cictjson : Religi . n bei Sozial -

bemofratie

. . . . . . . .

7. 20
Couui : Sott , Klauben , Freiheit Z. SO
Selbe » : Airdic , isttlbtion und

Sozi aide in » ratie

. . . . .

1JW
ftrnff - r : Antllyllaims . . . . 2 . 10
Cofice�i ) : Da » wahre Thristen -

tarn

. . . . . . . . . . .

0,90
Stampfet : Ae. ' IglP » ist Privat -

fach -

. . . . . . . . . .

1. 90
Seidel : Lichtglaube und Zu-

htnffsfomu «

. . . . . . .

9. 00
atailcr B. 1» : Sonnige Jugend 3. 00
Böfe : P- Ibiliedeebuch . . . . 7. 20
Zugendllederbuch

. . . . . .

2. 40
ZunguaU - Alm »nach

. . . . . .

2. 40

Dir bitten um Ihren Brfuch .
Verlanqen Sie unser tuisrdhr -
üchez B« r >Ug » » erzetchul »

Biidihaiidluiis Voiwaits,
Ctcbtnffi . 2.

Isolierten Kuptardraht,
Litzen und Waciisdraht ,

kaull höcbstzabicnd "
i Injenieurbureau SchlLchtlnt
i lerlln W 9, Llnkstralle 1«
' Tel. : Lülzow 1705 und 8518.

lArmeepistoleDog
Parabeliuin

I Mauser 9 Mtiümstar
ftuft unb zahlt höchst, Bctlfe

j
ff. lf�E. PoaworbilnHTiflrJI«

Achtnngl fiaraoüe .
Ia . Kllck - Zentrlfitzen .

i Fordert PreiMl «te Nr zwei,
Schrat - u. BackmehlmHhlcn f.
Hand - Krall u . PHrde - Amneb .

Fordert Preisliste Nr. drei .
Besuchen Sie m. großes Lager ,
Oanscho «, Easlanienallee 39.

Berlin , II. StocKwerk .

Allen Berwandten , Freunden und Äelannten die
tranrige Nachricht , daß meine innig . ieliebte Frau , unsere
gute Tochter . Schwiegertochter , Schwester , Schwagerin
und Tante ,

Msris Qelinsky A°Ael
nach lanoem , schwerem Leiben im Alter van 34 Iahren
im SL- Hebwig - Rranfenhau » am 9. Inni aeischiebeu ist.

Im tieMen Schmerz um stilles Beileib bitten die
trauernden Hinterbliebenen
Ernst Delinsly . Heinrich ll Nittel und Fron Agne »,
geb. Rzepeuf . Otto Pofchmann nnd Frau Anna . geb.
ÄnUtel . Lneie itnittel . Alfred Antttel . Famvir Eelinskn

nebst Angehörlzrn . l4Wb
Die Beerdiguna finde ! am Sonnabend , den 12. Iuui .

nachmittags 3' / , Uhr. von der Kapelle des Ztrusalemer
Friedhofes , Neukölln . Hermannstraste 84—90. aus statt

An die Arbeit
muß . das deutsche Volk. Alle ! Männer und Frauen
müssen danach trachten , ihre Kräfte und ihre Fähig¬

kelter . zu er¬
höhen , um durch die Arbeit
die Schäden und die Wunden des Krieges zu hellen . Das
beste Mittel , sein Wissen zu erweitern und damit seine
Lage zu verbessern , bietet eine umfassende Allgemein - und
fachliche Bildung . Hasch und gründlich führt die Methode
„ Rustia " (5 Direktoren höherer Lehranstalten , 22 Pra -
lessorec als Mitarbeiter ) ieden Vorwärts trebenden ohne
Lehrer durch Selbstunterricht unter energischer Förderung
des einzelnen durch den persönlichen Fernunterricht .
Wissensch , geb. Mann , Wissensch , geh Frau , Geb. Kauf¬
mann , Die geb . Handlungsgehilfin , Bankbeamte , Einj . - Frciw . -
Prüfg . , Abit - Examen , övmn . , Realgymn . Oberrealschule ,
Lyzeum , Oberlyzeum , Mittelschullehrerprüfg , Zweite Lehrer -
prüf . , Hanaelswissenschaften , Landwir . scha ' tsschule , Acker¬
bauschule . Präparand . , Konservatorium . Ausführliche 60 S.
starke Broschüre über bestandene Examen , Betordcrungen
im Amte, im kaufmännischen Leben usw. kostenlos durch
Bonneß & Hachfeld , Potsdam , Postfach 224 .

*
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»erben Cie
durch Davids

ÄnleB ' Zilüw

Schtveister ,
»irerUifstge (eleflrlfch ober
Acelvlen ) für Dauerftellnng
gc. ucht. Angebofe unler B. 848
an Gerftmanns Annaneen »
Bureau . Betlin W 9. 93 12

DeiiMs Dlinden- uiid Krüppel-Hilfe.
Adolf Hlmmcisbach , Orgarisator

56 Weierfleld Street — Brooklyn N. Y.
Nord - Amerika .

e Schafskäse «
versenden zu Tagespreis
jeden Posten Klflndcr & Co. ,

Nortorl >. Hdlstein . •

Deutsche blinde and . erkHippelte arme Krieg » .
Veteranen möven s >ch zwecks Unierstützung obiger
Hilfsaktion anschließen und zu diesem Zwecke ein

| Cliche von ihrer letzten Photographie , ihre Wundteile gut
| ersichtlich zeigend , an obige Geschäftsstelle einsenden .
| Clichds dürfen nur 2 cm breit und PI , cm hoch sein

—
wwi >

Aus dem Inhalt
Vie sstwendigeu Voraus -
ietzsnges poithscheu vir -
keu». — Vie aUgeincine ßti -
bang. — Vie von lisch«Joch
biiduna . — Wie sammle
und ordne ich da» Tap « -
mminiMtJ — wie trMei
( Ken «tue Heb« ans ? —
Vi« 3echn*f des Sprechen».
Bitft für bat Anfkrete».
Da» Buch !oll dem heran -
wachenden Politiker die
Bahn öffnen. Auch man»
cher artet Vraftifer findet
in 5cm Buche nmtnolle

Anregungen .

3a beziehen geg. CNns.
von 5, — SWf. und 20 Pf.

et Porto (Schecklont «
erlin 1243) durch die

Sort . - Luchhdlg. Vorwärt »,
Berlin S' tS. ÜS. Lindenstr. 2.

1,40
fvr das Kilo gebündelte Zeltungen bis
zum 12. Juni , mittags 12 Uhr, sowie

sSintlite Altpapier . ÄitiflEtaüe ued Flasclieii
kaufen böebstzahiend

F äW Wlil ? B�,n ' H~ ap�z,84
I t Ol II * JwJUlilUf Neukölln , Liherd astraSe 4.

Fernsprecher : Moritzplatz 792 u. 7291, Neukölln 9405,
Größere Posten freie Abbolans «

von Haut - , Hapu - " " und L' nterlclbslelden ,
ohne Berufsstörung . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin 11, Potsdamer Straße 123B .

Sprechzeit : 9 —11 , 2— 4» Sonntags 10 — 11.

rvWMwwwtm* »-»-y. ■m' wiwv.wwi-vyw.-w.-v-�v-i-«-iry<r«yj. >ff

StciSenangebole J
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iB . fuchen SU nnfet . 1
| BB Pcrfautnrdmae !
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Warnung für die Hausfrauen !
Schokolade und Kakao dürfen nur verpackt

mit pirma und Preisaufdruck verkauft werden .
wer dies mißachtet und lofe Ware kauft ,

läuft Gefahr , verfälschte oder minderwertige Ware
zu erhalten .

irjf

Verband Deutscher Schokoladefabrikanten e . v .

►

►
►
>
►
►
►
►
►
>
►
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Billige Schuhe ! Billige Schuhe !

Der rote Schnhkeller
Naunynstraße 62 " MZ wird morgen eröffnet .

Weiße Lelnen - Damenspangensehuhe Lejersohien . hetc Absät « . . 45, -
Schwarze Ciiromc ! ie ? reau - OanienschnürsehDhe . �kk. bobeAbs TS ,
Lila uod braune Cbemau - , Wildleder - and Lackleder -

ßiude - , Spangen - and Schiiürschüiie bo « Absätze . . ( 50, -
KräKiPe Segeitucti - SandaleQ

. . . . . . . . .

. . . is,�
Braone Rlndleuer - Sandalea

. . . . . . . . . . . . . .

. . .30�

Roter Schuhkeller
Berlin Naunynstraße 62

StraBcnbaHnlinlcn S, 3 , 5 , 11 , IS , 28 , 45 , 48 , 40 , 05 . OS , 04 , K.

ix

Strajienhänsller u. Hausierer
fl� Schuhcreme gesucht

R. Ehrmann , Großhd ! s [ M Johanniterstr . 19
Berlin SW. 60/17

Tüchtige

Terkäurer
lür die Abteilung

Kleiderstoffe
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

i . Jandorf & Co. ,
Große Frankfurter Str . 113 .

Tüchtige

' für die Abteilung

Schuhwaren
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 - 6 Uhr abends .

jUaoöorf £ Co. ,
Große Frankfurter Str . 113 .

cTr . ondetrTlwnccunb '
Cöletlnn . u

auf Stclephoniiipcraif werben
! ! S| *ettL «tlimtzelell .

fthaft Atig AStneft . Tebpnon -
unbStlMtapLtn . Bette . eetlln .
• chtatbug , Geneststr . ß. I « M»

auch mit geuan . für Ptlvat u.
Bureau . 3u irlraaen im Arbeit »»
Nachweis berSisbt ' Yerlln , Belle »
»stanctplag S. HUtigpL UM-



4 $ 1 flbgeorönete .
Berichtigtes Gesamtergebnis .

( In �«r Klammer die mitgezählten alten Manbaie auS im
VoltSadstimmungZgebieien . )

Sozialdemokrateu . . . . . . .III ( 18)
Unabliätigige . . . .

. . . . .
80

Temokratru

. . . . . . . . . .
45 (9)

Zentrum

. . . . . . . . . . .
67 (9)

Welsen

. . . . . . . . . . .
5

Christliche Föderalisten

. . . . . .
21

Bayerischer Banerndnnd

. . . . .
4

Kommunisten

. . . . . . . . .
2

Deutsche Volksyartei . . . . . .61 (2)
Deutschuanouaie . . . . . . . .65 (4)

_
461

Lanütagswahlen .
Änhult OldenKurg

Lozialdemokraten . . . . 13 10
Uuabhängige

. . . . . . . . .
S 3

Demokraten

. . . . . . . . . .
6 7

Zentrum

. . . . . . . . . . .
— 11

Deunche BolkSpartei

. . . . . . .
5 15

Deui ' cyualional

. . . . . . . .
6 1

Landbund . .

. . . . . . . .
— 1

In Oldenburg verloren ine Demokraten acht Mandate ,

davon sechs an die SHuneSpartei . die Sozialdemokratie muhte drei

Dsandate den Unabhängigen überlassen .

Der Rechten zu veröanken !
Deutsämationale und Deutsche Bolkkpanei haben die Ab -

schafsung der Militärgerichtsbarkeii verhindert . Bei ihnen kann sich

auch jener frühere Kanonier bedanken , dcn das . Kommandantur »

gericht * Berlin vor einigen Wochen trol , der Amnestie wegen Fahnen -

flucht vemrieille . Er soll sie im September 1918 begangen haben .

Seit Ende 1918 gehörte er nickt mehr zum Heer , soll im No -

vember 1919 etwa - Z gestoblen haben und wird nun auch dafür

militär gerichtlich verurteilt , weil er nämlick nicht ordnungSinästig
entlaflen worden sei . DaS Gesamturteil lautete auf 20 Monate

Ge ' ängniS .

Gegen den Verhandlungsleiter scheint uns eine Unter -

suchung sehr angebracht zu sein .

Wenn zwei öasfelbe tun .

Wer schon jemals von der Verurteilung eines der zahllosen

militärischen Wafsenverschteber und agrarischen Wossensammler gehört
hat , der melde sich ! j

Dagegen : Kapilanleutnant Paaschs must den Perdacht , Waffen

zu haben , mit dem Leben bezahlen und das außerordentliche

Kriegsgericht Essen verurteilte den Scklosier Kaiser wegen

Anlegung eine ! WaffcnlagerS zu zehn Jahre » Zuchthaus .

RrbeitslofsnÜemonftration in Köln .

AuS Köln wird uns gemeldet , daß eS am Mittwoch im An »

schluffe an eine Arbeitslofenversammlung zu einer Demonstra -

tion vor dem R a t h a u s e lam , wo die Arbeitslosen dem

Oberbürg ermeisier ihre Forderungen Übermitteln wollten . Ober -

bürgermeisier Adenauer war nicht anwesend und die Verhandlung

mit dem Sleferenlen über die ErwerbSlosenunleistütznng . dem sozial -
demokratischen Beigeordneten Haas , lehnten die Arbeitslo ' en ab .

Drei andere Beigeordnete erklärten ihnen , dah sie sich gedulden

müßten , weil nur die Stadtverordnetenversammlung zuständig set ,

um zu ihren Wünschen Stellung zu nehmen . Hierauf wurde mit

Drohungen und sonstigen Peinlichkeiten geantwortet . Die Polizei

schritt » in , wobei es leider einige Verwundete gab .

Rus üer verleumüerwertftatt .
Heinrich Sklarz gegen die „ Rote Z�ahne".

Vur der 149 . Abteilung des Schös senge richts Berlin - Mitte

stand am Donnerstag Termin in der Privatklagesache des Kauf -

mannS Heinrich Sklarz gegen den Redakteur der » Roten

Fahne " Bruno Schäfer an . Zur Anklage stand ein Artikel

in Nr . 2 der » Roten Fahne ' unter der Rubrik » Der Scheide »

mann - Skandal ' , in tvelchern eine Erklärung Sonnen »

feldZ sen . wiedergegeben wurde , in der behauptet wurde : 1. der

. Kläger habt dem Sonnenfeld jun . nahegelegt , ihm zu bestätigen .

daß Sonnenfeld sen . unzurechnungsfähig sei ;
2. der Kläger dem Sonnenfeld jun . für den Schweigefall « inen

falschen Paß « ach Argentinien und 2090 0 M. ange »

boten habe , um in dem

die Ermordung Liebknechts und Rosa LuxemturgS

betreffenden »Fall Sklarz " die Belastungszeugen Sonnenfeld sen .

und jun . zu beseitigen und damit diesen Fall aus der Welt zu

schaffen .
Der Privakkläger ging in einem längerrn Vortrag auf den

Entwicklungsgang des fog - nanmen » Falles Sklarz ein und

sucht «, teilweise unter Vorlegung von Originaldokumenten , darzu -

logen , daß alle », wa » in dieser Beziehung in den Blättern , Haupt -

sächlich gegen seinen Bruder Georg veröffentlicht worden se«,

Schwindel und Fälschdng sei und von einerZen -

trale zu ganz bestimmten politische » Zwecken den Weg m

die Presse gefunden habe . Er selber siehe mil Georg Sklarz rn

gar keinen anderen als verwandtschaftlichen Beziehungen
und habe mit Ebert , Scheidemann und NoSke , die

ergar nicht kenne , nichts�zu tun gehabt .
Anfang Tente mW bebe ihm fein Bruder erzählt , daß Sonnen -

feld jun . mit 1 200 000 M. durchgebrannt sei . Der alte Sonnenfeld

sei bei ihm gewesen und habe ihm gesagt : » Wenn Sie eine « Teil

der Summe meinem Sohn in Kolland belassen , werden wir !

Ihnen den anderen Teil zurückgeben , andernfalls würden Eber :

und Scheidemann in die größte Klemme kommen ,
ein « neue Revolution würde ausbrechen und Sie würden wahr -

scheinlich an die Entente auSgelicsert werden . " Es sei , so meinte
der Privatkläaer . aus Erbressung abgesehen gewesen . Er

sell . it b « be mit ?»l ! tik nßsit da " »eringsi » zu tun un » h » be nie -
male KriezSe ' « s « b « ste mit einer Behörde , welcher
Art auch immer , gemacht . Bei den anzebliche » Pergle >«si <verhand -
lungen sei e» sein stweck gewesen , den Aufenthaltsort de » Zeugen
Sonnenfeld zu erfahren . Vl » dies geglückt war . ser dieser i »

Kolland verhastet Warden . Inzwischen sei ein Brief de « alten
Tonnenfeld an seinen Sohn » ufgefange » worden , in welchem et

heißt : . . Einche Dich l�W , den « mit dem MaSerial law » » —>
\ die Bande « cht » »»Srich »»». "

Er habe dem iungon S. geraten , seine Situation durch offene «
Dekennen seiner Schuld und Rückgabe dt « Geldes zu verbessern ;
da habe dieser geweint , einen Brief a » de » Patar geschrieben '
uns ihn aufgefardert , die » 00 090 ZA. zur Bersügung 1" idelen

Das sagenannt « . . Material " , welche » »hatagraphiert Warden sei . sei

m besonder « wichtigen Punkten » w, de » Treiher « . die den alte »

Sonnenfeld aus polnischen Gründen bearteitet hatten , aus nichts
» - » t � . t . ». — ihren Zwecken entsprechend un -

e » »»ardaw . Ewiwwwfelb j » »
einzugehen , gefälscht bzw . nur

vollständig » iedergegei

habe in einem Briefe , den der Kläger vorlegte , seinem Anwalt

gegenüber direkt ausgedrückt , daß der Pater politisch bear -
b e i 1 e t werde ,

Zeiche « von Geistesstörung

zeige und seine Unterbringung in einem Sanatorium Wünschens -
wert sei . Mi ! diesem Brief sei er zu dem gegangen , der ihm als
der Mittelpunkt der Treibereien bezeichnet wurde , den K o r r e -

spondenten Martin Sochaczewski . der habe sich aber

nicht überzeugen lassen wollen , daß alle » Schwindel sei . sondern
geantwortet : » Ter Ring um Sklarz ist geschlossen ! " Auf die Frage
des Klägers , ob er auch dabei sei , habe er eine bejahende
Antwort erhalten . Er habe sich auch mit dem

Haupttreiüer in der ganzen Affäre ,
dem Abg . Davidsohn , in Verbindung gesetzt und ihm klar ge -
macht , daß er mit etwaigen Veröffentlichungen vorsichtig sein solle
da es sich um puren Schwindel handle . Davidsohn habe aber nicht
daraus reagiert .

Inzwischen habe sich herausgestellt gebabt , daß Sonnenfeld jun .
noch eine Summe von 309 000 M. durch Fälschung von Rech -
n u n fl e n defraudiert hatte . Der Kläßer brachte verschiedene To -
kumcnt « vor . um zu zeigen , mit welchen Mitteln der Unwahrheit
und der Fälschung operiert worden sei . Er erwähnte u. a. , daß

Davidsohn , der »piritu , rector ,
einer sehr angesehenen Persönlichkeit gesagt habe :

i Er wolle Minister werden , wenn die Regierung Ebert - Scheide -
mann gestürzt werde , » nd daß er ferner eine HochverratSanklage
fabriziert und vergeblich dem Hauptzeugcn ein Amt versprochen
habe , wenn er etwas Belastendes aussagen würde — was der Zeuge
aber nicht konnte .

Auch die vor lvenigen Tagen durch die Presse gegangene Nach -
rickt . daß gegen Sklarz eine Anklage Wegen Amtsanmaßung , Der -
such der Gefangenenbefreiung und fahrlässiger Tötung erhoben sei ,
sei völlig erfunden und im weitesten Umfange er -
logen .

Ferner behauptet « der Kläger auf Grund von Akten , daß
während des K a p p - P u t s ch e s der Rechtsanwalt H a r t t « « inen
Sckutzhaftantrag gegen Georg und Heinrich
Sklarz stellte mit . der Begründung , daß . da die Protektoren der
beiden Sklarz . der Präsident Ebert und N o s k e „ nun fort seien "
zu fürchten sei , daß die Sklarz « ihr Geld in die Schweiz verschieben
und das Reich so um den ihm zustehenden Schadenersatz durch die
Sklarze gebracht werden würde .

Der Privatkläger verlangt « eine nicht mißzudeutende öffent
liche Erklärung von dem Angeklagten .

Nach längerem Hin und Her gab der Angeklagte folgende Er -
klärung zu Protokoll :

» Im Anschluß an die in Nr . 2 der » Noten Fahne " vom
2. Januar unter der Rubrik » Der Scheidemann - Skandal " er¬
schienene Notiz und die dort wiedergegebene Aeußerung des
Herrn Sonnenfeld erkläre ick. daß nicht behauptet wer -
den soll . Herr Heinrich Sklarz habe sich in irgendeiner Weise
an der Verhinderung der Aufklärung des Mordes an Karl
Liebknecht und Rosa Luxemburg beteilig ! oder an der
Perhinderung einer solchen Aufklärung ein Interesse gezeigt . "

DaS ist besonders ehrenvoll für die » Rote Fahne " . Bezüglich
des einen Klägers nimmt sie die Beschuldigung zurück , gegen die
übrigen lann die Verleumdung weiter wirken ! —

Keine Spa - Konferenz ?
Paris , 10 . Juni . Zu der neuerlichen Verwicklung der ruro

päischen Lag « durch de » Rücktritt des neuen italienischen Kabinetts
» nd die in Deutschland durch die Wahlen herbelgeführt « Reglcr » ngS >
trise bemertt eine Havasnote , angesichts dieser Aussichten frage
mau sich in amtlichen alliierten Kreisen , ob daS italienische und das
deutsche Kabinett so rechtzeitig gebildet werden würden , daß sie sich
noch vor der Juli - Zusamwcukunft der Alliierten in Brüssel als der
Vorbereitung für Spa den Parlamenten vorstellen könnten , aiidern -
falls müßte die Konferenz in Spa von neuem vertagt werden . Es
sei daher möglich , daß unter diesen Umständen die Führer der alliierten
Regierungen genötigt seien , auf die Zusammenkunft zu verzichten
Die internationale Finanzkonfennz in Brüssel zwischen dcn Der .
tretern der Alliierten , der Deutschen und der Neutralen könne viel -
leicht stattfinden , ohne das Ergebnis der Konferenz in Spa abzm
«arten . Sie würde dann die Ausgabe haben , Maßnahmen zur Her
stcllnng des wirischastlichen Gleichgewichts in Europa zu treffen .
oor allem durch eine internationale Anleihe . Die alliierten Re -
gierungen und die Reparationstommission würden natürlich die Be <

schlösse gutheißen , die als unumgänglich notwendig angesehen würden .
wenn man in kurzer Zeit den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas
in Angriff nehmen wolle .

Rom , 19. Juni . ( TN. ) Entgegen der Meldung der Agentur
Stcfani , nach der die Konferenz von Spa auf Drängen R i t t i S
bei den Alliierten verschoben worden sei , behauptet der „ Secolo " .
die Ursach » der Bertagnng sei darin zn suchen , daß Frankreich
die vefchlüsse von Hythc , die der Konferenz von Spa als Grund¬
lagen dienen sollten , äußerst ungünstig aufgenommen habe . Die
Schadrncrlaksumme , welche die öffentliche Meinung Frankreichs
fordert , überrage weit den Betrag , der in diskreter Weif « genannt
und zwischen den beiden Ministerpräsidenten vereinbart wurde .
Weitere Punkte der Uneinigkeit sind bekanntlich die Zahlungsmög -
lichkriten und die Form der Wiederaufnahme des Handels mit
Rußland .

Karl will nach Unaarn .
Wien , 19. Juni . Die „ Arbeiterzeitung " veröffentlicht eine

Meldung ans Rotterdam , daß in belgischen Kreise verlaute , El -
kaiscr Karl habe sich an die Entente - Regicrungen mit der Bitte
gewandt , seine Rückkehr nach Ungarn zu gestatten . Der Exkaiser
behaupte , daß er in der Schweiz wegen Mangels an Geldmitteln
nicht bleibe » könne , während er in Ungarn als Privatmann auf
seinen Gütern leben könne .

Krise auch in polen .
Warschau . 9. Juni . Die Regierung hat ihr Rücktritts -

» e s u ch eingereicht . Der Staatschef hat es angenommen und die
Regierung gebeten , dir Geichäste vorläufig weiterzuführen .

Der sozialdemokratische Parteitag hat letzthin den Borschlag ,
Parte wer trrter in das Kabinett zu entsenden , abgelehnt .

Der polnische Heeresbericht behauptet Erfolge im Norde » , sagt
dann aber : „ Ja der Ukraine kämpfe » unsere Truppen heldenhaft
ansdnurritd Kegen überlegene seindliche Kräfte , die um
jeden Prei » verfwche », »afere Froat , » durchbrechen " .

Wir könne » diese Sprache zur Genüge , um das Kommende zu
ahne » und die « « tSwödiglrtt der Reztarmg z » tegroiscn , die Pole »
da » eingeröhot hat !

_ _

Di « loschenfr »»» will Paris jetzt durch GsbiedSspruch statt
durck PallSadiümwnn » lösen . Pra « ist nock nickt damit einver -
stanfeen . Man »erhandelt . AIS Echi«ch»richt »r Wird dar belUische
König genannt .

P»» «sche » « rtrowr Mr Zatza «. llsief dom japanische « Dampfer
» Aantai Warn " . d»r am 9t . Mai den Perteidiger » an Tsinglau ,
« sntzaonemr Wetzor - Wawock , nach D- aeichie » d brachte , hat sich der
deutsche Gostdöf�iräaer Dr . S o l f nach Robe enigeichifft . In
seiner Gr , leitnag befind »» sich Baron Plessen , Dr . Orth ,
Konsul Dr . Müller , Dr . Michaelse » und Professor G r e s s e.

König Georg für Abrüstung .
Bei der Eröffnung de » Kriegsmuseums im Londoner Ki istall -

Palast hielt , dem Amsterdamer . Telegraaf " zufolge , König Georg
eine Rede , die mit den Worten schloß : Wir hoffen und beten , daß

zur Belohnung olles dessen , was wir geleistet und gelitten haben ,
die kommenden Geschlechter aur unser Heer und seine Organisation

zurückblicken iönnen als auf etwas , was der Vergangenheit

angehört .
Bei Englands Alliierten diesseits des Kanals so zu reden ,

könnte den Sprecher mindestens ein paar Jahre seiner Freiheil

tosten !
_

Gesetztes ober Kriegsgebiet ?
Mainz , 19. Juni . ( P. P. 92. ) General Degoutie verlangte

von der Sladt Mainz wiederum 30 Familienwohnungert für Heeres¬

angehörige . Tue Stadt bar ihm geantwortet , sie habe keine einzige

Wohnung . Daraufhin droht der General durch ein Ullimoium , die

entipreckende Anzahl deutscher Familien auszuweisen , die nach
1914 zugezogen sind .

So istS recht ! Deutsche Familien auS deutschen Städten aus¬

weisen , damit etwa die Schüler sranzösischer Heereskurse Wohnungen

erhalten . Zahlen muß da « alles Deutjckland .

Jnzwiickcn erlenni selbst der Erznationalist Barr äs langiam ,
welchen Haß die DegoulleS iäen . Er verlaugt englische Mit -

beiatzung in Oberschlesien , damit die Franzosen nicht allein das

Odium tragen müssen .

llebrigens versteht auch der englische Militarismus die

böhere Gerechtigleit . Die » Cologne Post " bericktete freudig , daß
allen Männern , die die Fahnen eines englischen Parademarsches

nicht grüßten , die Hüte heruntergeschlagen wurden . Rule Britannia I

Der Hahnraub von Monschau .
Brüssel , 10. Juni . ( HavaS . ) Zu dem Bejchluß der Botschafter¬

konferenz betreffend die Eisenbahnen von Monschau ist zu bemerken ,

daß nach dieser Entscheidung des Rates die Bewohner von

Monschau bei Deutschland verbleiben , und daß die Kririk der

Deutschen hinsichtlich der Volksabstimmung in Eupen und

Malmedh abgelehnt wird .
So wird die auch von Engländern gebrandmarkte terroristische

Fälschung der Volksabstimmung durch die Völkerbesreier gebilltgt !

Lüge währt am längsten .
So muß das Sprichwort wenigstens bei den Deutsch -

nationalen lauten . In der „ Deutschen Zeitung " bekommt

es der Generalleutnant E. v. Li ebert wieder einmal fertig
zu schreiben :

Schmach und Schande treffe alle diejenigen , die jenen Ver -

trag ( von Versailles . Red . ) unterzeichnet und die ihn angenom -
men haben , ohne auch nur einen Versuch zu machen , die entehren -
den Bestimmungen zu mildern . Heute wissen wir , daß nur eine

18 monatliche Besetzung des linlen RheinuferS , keine Be¬

setzung des rechten Ufers , keine Uebergabe der Saar -

Kohlengruben und keine Abtrennung des SaargebieiS im

Ernst beabsichtigt waren , daß die drückenden Bedingungen eine »

löjährigen Besetzung usw . nur Vorschläge für ein selbstver «
stänblich vorausgesetztes Abhandeln waren .

Unzählige Male ist festgestellt worden , daß die Bshaup -

tung von der nur auf 18 Monate geplanten Besetzung nur

eine aus der Luft gegriffene Erfindung ist .
Sie wivd mich dadurch um kein Haar besser , daß ein Herr von

fiebert sie wieder aufgreift , derselbe Herr , der noch im Okto -
der 1918 öffentlich erklärte , er habe es als Truppcnführer
stets bedauert , wenn seine Truppen schwarze Ge -

f a n g e n e lebend heimgebracht hätten , und hätte ihnen
naliegelegt , diese irgendwie abzumurksen , aber der gut -
mutige deutsche Soldat habe das nicht fertig bekommen . Die

Schmach und Schande des Versailler Friedens trifft in erster
Linie Herrn v. Liebert und seinesgleichen .

Der Münchener GeiselmorAprozest .
München , 9. Juni . Im dritten Geiselmordprozeß becmtragt «

der Staatsanwalt gegen die beiden Angellagten Walleshauser und

Rotter die Todesstrafe . DaS Urteil wird am Sonnabend gefällt
werden . Rotter ist Oesterreicher . .

Totschlagankiage gegen Mörder .
Bei den Kapp - Unruhen wurde in Bad Thal ( Tdürinpen ) eine

Anzahl Einwohner von Stüde nten - Zeiisreiwilligen
verhaftet und mehrere von ihnen erschossen . BiSber ist gegen
14 Zeitfreiwillige Anklage wegen t eckiswidrigen Waffengeb taucks in Ver -

bindung mit . Tol schlag erhoben worden . — Ctsahriingsgemäh
bedeutet hier Anklage noch lange nicht Verurteilung . Es bandelt

sich ja nicht um Arbeiter und um ein außerordentliches KtiegS -
gericht . _

Westarp doch gewählt ? In der Sitzung des WahlausickusseS
für den WahslretS 3. die am Donnerelag im Charlolleiibiirger
Rathaus unter dem Vorsitz des Regieruiigsrats v. Eckön stallfand ,
wurde als daS vorläufige amtliche Wahlergebnis mitgeteilt , daß die
Deutschnationale Voikspartei im Wahlkreiie Teltow - Beeskow - Cuar -
lotlenburg 120 222 Stimmen erhalten habe Danach wäre nicht
nur der Anliiemil Wulle , sondern auck Graf Westarp gewählt .
Die Deutsche Volksparlei hat 182 847 Summen — alio 3 Mandate
— erhalten . Ferner haben erhalten die Unabhängigen 2St ? S7
Stin . men ( 4 Sipe ) , die Sozialdemokraten l4S 723 Stimmen
( 2 Sitze ) , die Demokraten 83 917 Stimmen ( 1 Sitz ) . daS Zentrum
23 873 Stimmen (0) .

Sachsen und der Wahlausgang . Die beiden sächsischen Regie¬
rungsparteien , die Sozialdemokraten und die Demokraten , ver -
öffentlichen folgende Erklärung : Die beiden sächsischen Regie -

Mehrheit ist de : Meinung , daß die Dahl zum neuen Landtage
ungesäumt vorzunehmen ist , sobald die dringendsten
Borlagen , die im Interesse de ? Lande » liegen , erledigt sind . JnS -
besondere müssen die Verfassung , zu deren Erlrdiguna die
Kaminer gewählt worden ist , und die in übernächster Woche zu
erwartende « ahlgesetzvorlage erlodtgt werden .

Rasch , nicht Rujch . Im gestngen Abendblatt ist die neueste
Geschickte von den Lockipitzeln wiedergegeben . Darin ist — im
zweiten Briefe — die Rede von dem Kommunisten R a i ck. In den
dazugehörigen RedakiionSbemerkungen hat nun der Druckieblerteufel
au « dem Rasch einen Ruich gemacht . Wir müssen dieses DruckieblerS
halber alle Rusche um Entschuldiauiig bitten , denn für keinen von
ihnen wird e« angenehm sein , mit dem Rasch die Ehre de « Spitzel -
turn « zu teilen .

Der Wihlkampf i » Amirika . Der Borsitzende de » Ratio -
nalen Ausschusses der Demokralen Amerikas er »
klärte , die wichtigste Stelle in der ' demokratischen Plattform werde
eine Erklärung zugunsten der Ratifikation des Friedens -
Vertrages sein .



OewerMostsbewegung
Eine Protestaktion üer baugewerbiichen Arbeiter -

verdänöe .

Gegen dieWohn�ngsnot . fürdieSozialisierun . z
Hat der Deutsche Bauarbeiterverband eii� planmäßige Aktion ein -

geleitet . Die Bauarbeitcrschaft ganz Detuschlands — einschliehuch
der technischen Angestelllen und Beamten , der Bauführer und

Architekten — soll am 1. Juli dieses Jahres Protestversammlungen .
veranstalten und dazu auch die Mietervereine , Siedlervereine sow >e
alles , was sich sonst für die Förderung des Wohnungsbaues und die

Sozialisierung des Baugewerbes interessiert , einladen . Diese Ber -

sammlungen sollen Stellung nehmen zur herrschenden Wohnunzs -
not ; sie sollen protestieren gegen den Baustoff - und Bo -

denwucher und ' von Regierungen und Parlamenten die Juan -

griffnahme der Sozialisicrung des Bau - und Wob -

nungs wesens fordern . In allen Versammlungen� soll
eine gleichlautende Entschlieszung angenommen werden , die spate :
den massgebenden Stellen im Reich , in den Ländern und in den
Gemeinden unterbreitet werden soll . Der Zentralvorstand ' WS

Zimmererverbandes harte , nachdem er schriftlich von der beabsichtig -
ten Aktion de ? Deutschen Bauarbeitcrverbandes Kenntnis erhalten ,
beschlossen , ihr seine Unterstützung zu leihen . Der erwähnt « Auf -
ruf stellt im einzelnen folgende Forderungen auf :

1. Rüchsichtslose Erfassung des verfügbaren Wohnraumes un -
ter Mitwirkung der wohnungslosen Mieter .

2. Beseitigung de ? privatkapitalistischen Wohnungswuchers
durch Ucberführung dcS BesitzrechiS der Miethäuser in die gemein -
wirtschaftliche Sand von Heimstätten und HeimstättenverbZnden .

3. Schärfste Bekämpfung de ? Baustoffwuchers . Verbot de ?

Abbniches von Baustoffbetricben . Ausbau deS Beschlagnahinsreochs
an Baustoffen aller Art .

4. Sozialisierung der Zement - und Kalkindustrie und weitest -

gehende Unterstützung der von der deutschen Bauarbeiterschast ein -

geleiteten Sozialisierung der Baubetriebe .
5. Ueberführung de ? Besitzrechtes am Boden in die öffcnrliclie

Hand . Belastung des Boden ? mit der Grundp ? Iicht intensivsten
Anbaue ? zur Hebung unserer Lebensmittelerzeugung .

6. Tatkräftige Unterstützung der bestehenden gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaften mit Land . Baustoffen und Kapital zur Für -
derung von Heimstätten mit Gärten .

7. Sicherung und Erweiterung der bestehenden Laubcn ? o >on : en
und Kleingärten für landlose Wohnungen .

ten im Borein mit den durch Tarifverträge bedeutend verbessertem
Arbeitsbedingungen .

Weder in Europa noch in Amerika bat sich feit dem Kriege
etwas ereignet , was die Gewerkschaftler berechsi . gen würde , irgend -
wie von der Ha n d l u n g s w e i s e a b z u w e i tz c n, die iich früher
als so erfolgreick erwiewn hat . Wenn diezenigen , die jetzt unter

leichteren und ungefährlicheren Bedingungen Mitglieder geworden
sind , sich nicht dazu verstehen , zu erkennen , daß : hr Wohl davon ab -

bangt , daß sie die Erfahrungen beherztgen , die oezainsterte ' Arbeiter
schon haben durchmachen müssen , so können sie die Organi ' asi . ' nen ,
von denen sie Mitglieder sind , in gefährliche oder Unglück -
selige Unternehmungen st u r z e u. "

> uns zu den kommenden Lohnrezukt erringen 1 2. Dtskufstou . 8. Branche »
angelegenheitew

Deutscher Eisenbahner - Berband , Ortsgruppe Gross > Berlin .
Sonntag den 13. d. Mt? . , vormittags 3 Ubr : MitgUederversammlung der
Zablnelle Pankow im . Türtischen Zelt " . — Montag , gen 14. d. MtS� abend »
n Uhr : Bezirkstunttionärsitzung des . Nordens I ' , Jülicher Strasse 2,
Bahnbos Gctundbrunnen .

Deutscher Werkmeisterverl - and . Fachgruppe 12 a : Kürschnerei . Filz «
Hut- und Mützcnsabrtkalion . Versammlung aller Werlmeiüer am heul igelt
Freitag , abends 7 Uhr , bei Brandenburg , Stralaucr Str . 3.

Gefahren össsthncUen�msachsens öerMitgtteöschast .
Unter der Ueberschrift . Gewerkschaften und neue Mitglieder "

bringt . . THe Democrat " in seiner Nr . 4v folgende , dem „Inte . ' -
national Moulders Journal " entnommene Ausführungen , die n: chi
nur auf England und die Bereinigten Staaten zutreffen :

„ Jeder Teil der menschlichen Tätigkeit ist durch das Ergebnis
des Krieges von Grund aus beeinflußt worden . Besonders die Ge -
werkschaftsbewegung ist gezwungen , sich neuen Fragen zuzuwenden .
von denen einige nicht schon in einem Tage gelöst werden können .

In mehr als einem europäischen Lande vergrößerte sich die
Mitgliedschaft der Gewerkschaften während des Krieges und no . h
mehr nach dem Waffenstillstand . Der Zuwachs der Mitgliedscht ° t
stammte weitaus von solchen , die vor dem Kriege nicht geneigt
waren , an der Verantwortlichkeit der Gcwerkschaslen teilzunehmen
oder ihren�Beitrag zu dem allgemeinen Säckel zu leisten , aus dem
die Gewerkschaften ihre satzungsnräßigen Ausgaben bestreiten .

Man hat uns mitgeteilt , daß einige Gewerkschaften auf dem
Festlande jetzt eine vielmal größere Mitgliedschaft haben als vor
dem Kriege und daß diese neuen Mitglieder überzeugt sind , daß
sie viel besser geeignet sind , zu wissen , wie die Gewerkschaften ge »
leitet werden müssen , als diejenigen , die schon vor dem Kriege Ge -
werkschaftler waren . Auf der Seite derer , die außerhalb der Ge -
werkschaften standen , herrscht die Ansicht vor , alles besser zu
wissen und den Rat und die Belehrung derer in
den Wind zu schlagen , die schon seit Jahren Ge -
werkschaftS Mitglieder sind . Sie haben das Bestreben ,
alle gesammelten Erfahrungen wegzuwischen , die die Gewerkschaf -
ten mühsam erlernt haben , und die Organisation in Be -
wegungen zu stürzen , von denen erfahrene Gewerkschaftler wissen .
daß sie s e l b st m ö r d e r is ch sind .

Es kann auch in der Gewerkschaftsbewegung eine zu
schnelle Organisation geben , ebenso wie es im Heere
eine zu schnelle Rekrutierung geben kann . Große Zahlen können
ebensowohl Schwäche wie Stärke bedeuten ; Zahlen fallen nur dort
ins Gewicht , wo eipe genügend disziplinierte Organifatisn vorhan -
den ist , um die Massen zu besähigen , unter weiser Leitung zusam -
menzuwirken .

Der Gewerkschaftler wird nicht in einem Tage gemäht , auch
nicht in einer Woche . Dazu gehört noch etwas mehr als die Äuf -
nähme und die Unterschrift auf der Mitgliedskart « Die Gefah/en ,
die das schnelle Anwachsen der Mitgliedschaft zur Folge hat , haben
sich schon hier und in Amerika gezeigt , wo groß » Massen von Leu¬
ten früher so sehr von ungewerkschaftlichem Geiste erfüllt waren ,
daß sie abgeneigt waren , Beiträg « zu zah : en und nch der Gefahr
einer Maßregelung auszusetzen , nunmehr jedoch Gewerkschafts -
mitglisder geworden sind , nachdem Verträge m>t der Regierung
oder mit Behörden ihnen Schutz gegen Schädigungen zewähele ' it :-

Tie Verhandlungen im �risenfgewevbe
welche auf Anruf dci DewerlilbaflSkommtfsion und Veimittlüng de ?
Berliner Polizeipräsidenten am Minwock . den ü. Juni stattfanden .
brawtcn keine weiteren Boneile für die streikenden . Nack der ge -

| meiiifamen Aussprache des Gewer k ckcsitssekrelärs Link Ware » sich
die an der Verhandlung Betdliiten einig , . feinerksin im Tarif -
»erbältnis zu ve: bleiben Die Arbeitgeber erklärten troy nach »

balliger Vorstellung der Gthilienvertreler , in weitere Verhandliinpei '
über Zahlung böbercr Löbne nur dann einzutreten , wenn die
Slreitenden sich bereit erklären , auf der Grundlage fortzii ' ablcn ,'
ant welcher am ö. Mai dre V- rbanelungen abgebrochen sind Es l egt

. somit in der Hw' d der Berliner Frneurgehil ' ei ' ichain sich am Freilag
! abend zu entscheiden , ob die Gebilfeli ' chaft ein Taniverbälinis haben'

miQ oder sich bei der Festietzung der Lohn « und Arbeitsbedingungen
! der Willkür der einzelnen Aibeiiaeber onszuiessen . Heute Freitag
�abends 1 3S Ubr , nehmen die Streikenden in einer ausseroidentlichen
| Streikveriammlung . die in den . . Bubiiälen " , Neue Königfiraße 26

statlfindet , zu der weiteren Lage Ttelliing .

Angestelltentarif in der Metallindustrie .
lieber das einzusetzende Schiedsgericht ist sitzi zwischen den

Parteien eure Perbändianng dabingebend endgüliig eriolqt , oaß von
. jeder Seile sün ' Beisitzer leiuiebme » unier Anwesenheit von drei

Unparteiische ». Für dieie letz ' eren Aemier kommen i » Frage der

j frühere Staalsietietär von Moellendorf . der frühere Finanz -
minister S ü d e k u m und der Pro ' essor Dr . L e » s ch. Diese drei

Herren haben sich mi : der Uebernahine de ? Amtes der llavarteiiichen
schon e ' nvcrstanden erllärt . Es kommt jetzt nur noch darauf an .
den Tag zu bestimmen , an dem sämtliche SchiedSaetichtsreilnehmer

einschliesslich der Veitrerer der Parteien zusamnrenkommeil kömieii .
Voransiichillch diii ' te die ? Montag oder Tieusiag der nächsten
Woche der Fall kein .

Mittwoch , den 16 Juni , findet im Auschluss an eine Betriebs -
rätcversammliing der Metallindustrie in Haverlaiids Festsäle » eine
Asa - T' Uallionäiver >äm>nluiig für die gleiche ' Branche statt , in der über
de » Tank und den Schiedsivruch berichtet werden witd . Alle anderen
in den Be ' riebcn zirkiiliereiiden Mitteilungen sind Gerüchts , die sich
auf keine Taiiachen stützen . _

Bctriebsrätcvcifammlung der Nfa .

Heute Fr ' iiag , abends 7 Uhr . findet in Haiieilands Festsälen ,
Neue Frlcdrichstr 35. die letzte der drei dieswöckigen ß rfemm -

luvgeu der Betricbsiäle der A' a statt . Au diesem Abend kommen

zusammen die Angestellten , die tätig sind in den Betriebsvertre -

tungen der staailichen und konumiiialen Bebörsten und Jnsritiite ,
des Verkehrs , de « Bergbaues der Hiiiten und Salinen iowto der

sozialen Bersicheruiig . I » den Beriammluitgen wird wichtiges
Tiuckiacheiimaierial verteilt . Wer die Versammlungen mcht beilicht
und dieies Material später haben will , muß dann teu Setbukosten -

preis vergüten . Ver ' ammtiingsbe ' ucher erhalten es umtonst .
In der nächsten Woche beginnen die BetriebSräiekurse der Afa .

ES werden ' prechen :
Georg Bernhard über „ Geld - und Börsentechnik " Montag .

den 14. . 21. . 28. Juni , 6. und 12. Juli 1926 , abends 8 Uhr .
Jul - us KaliSki über „ Ausbau " Dienstag , den 15. , 22. ,

29. Juni , C. und 13. Juli 1920 , abends 7 Uhr .
Navhtali über . Bilanz " Donnerstag , den 17. , 24 . Juni ,

1. , 8. und 15. Juli 1926 , abends 7 Ubr .

I e n i e n über „ Weliwirlschast " Freitag , den 25. Juni , 2. , S. ,
16. und 23 . Juli 1920 , abends 7 Uhr .

Die von Richard W o l d t zu übernehmenden Kurse über ,Be -
iriebsiechnik " sind noch nickt endgültig festgelegt . Voraussichtlich
finden sie statt Mittwoch , den 23. . 36. Juni . 7. . 2l . und 28 . Juni
1926 , abends 7 Uhr . Weitere Kurse , z. B. solche handelsrechtlicher
?lrt , werden folgen .

Die Hörgedühr für jeden sich über fünf Abende erstreckenden
Kursus beträgt zusammen 5 M. , so daß für den Gesamtbetrag von
25 M. jedes Mitglied einer Betriebsvertretung an allen 25 Abenden
teilnehmen kann .

DaS Bureau ist in den Parterreräumen ab 6 Uhr geöffnet und

gibt die Legitimationskarle » au ». Hörerkarten tönnen gegen Er »

stattung der festgesetzten Gebühr sofort im Saal entnommen werden .

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Bezirk Gross - Berlin .
Sektion 5. Sonntag , den 13. Juni , »ormittags S' /z Uhr , im GewerkichastS »
hauS , Engcluser 14/15 lgrosser Saal ) : Nrancheiiverlanimlung für alle be.
fchältiglen Arbitter und Kutfcher der Alleiienplätzc , Attmaichinen » und M -
eifenhaiidlunge » Gross - BcrlinS . Tagesordnung 1. Die Lohn - und Arbeits -
verbal , nisfe unseres Berufes und wie sind diese einheitlich zu gestalten .
Referent ! Kollege Fromt «. 2. Diskussion und Beschlusssasiung . — Branche
Möbethandel . Montag , den 14. Juni , abends 7 Uhr . bei Wegener ,
Scydelitrasse 36 ! Vcrlammlung der Kutscher und Hausdiener . Tages -
ordimng : Beschlasssassung über den Schiedsspruch unserer Tarisverhand -
liina . — Sektion I. Bekleidungs - Jlidliftrie . Handels -
dilssarbeiler und - Arbeiterinnen der Gruppe V. Hut - und Mützenbeiriebe .
Montag , den 14. Juni , abends Ö' /j Uhr , im Lokal von Karl Witte , Post -
ftrasse 29 : Gruvpenversammlung . TageSordming : 1. Wie verhalten wir

Bus alier Weit .
Ein Stückchen Asphalt . Aus Rosen zu wundekn , ist nach der

Ileberlieserung das Angenehmste . waS dem Menschen bc schieden :
sein kann . Der moderne Mensch kennt etwas Angenehmeres�
nämlich das Gehen aus dem Asphalt . Wenn man aus eine Rosen -
knospe tritt , kann man leicht ausgleiten wie aus einer aus dem

Asphalt liegenden Orangenschale . Würden wir mit unserem
schlechten Schuhwerk aus rosenbestreuteu Pfaden wandeln ,
viele Dornen würden wir uns in das bißchen Fleisch eintreten ,
das wir noch auf den Füssen haben ! Es widerspräche überdies

unserem im Kriege mächtig entwickelten Sparsinn , das Geld ilr

Gestalt teurer Rosen aus die Strasse zu werfen unid dann eine

Armee von Straßenkehrern und Müllfahrern zu bezahlen , damit sie¬
den duktcnden Mist toearäilmcn , soweit er nicht von leidenschaft -
lichen Rauchern in den Tabakbeuteln weogetraaen wird . Ausserdem
würde es uns nicht leicht fallen , die Sinnbilder der Liebe wir

Füssen zu treten , wo wir die vielen Jahre ber Zeit genug gehabt
haben , uns gründlich auszubassen . Wir bleiben alio auf unserem

Asphalt , auf dem es sich in der Sommerbitze so weub geht , das dem

Geschäftigen ein achtlose ? Dahin . ilen und dem Nichtstuer ein ge -
dankenkoses Schlendern gestattet . Was für ein angenehmer

Tummelplatz ist so ein Stückchen Asvbalt nur für die mit ihren

Spielen aus die Strasse anaewiesene Prolekariersugend ! Wie schön

läßt sich b' er treseln . F s ' ball svtelen und Kegel , chstben . so schön .
daß sich die über dem Airbalt wchnenden Alten , die ibre eigene

Spielsreudiflk -eit leider meist t ' cbmi vergessen haben , oft » " " wedelt

b- e Ohren zuhalten . Der Asvbalt ist der ge eignet sie Boden für

Spiele , zu denen mit Kre ' dc oder Kohle Kreise und Linien gezogen
werden müssen . Von diesen kindlichen Spieken zu ernsscr künstle -

rikcher B' iättgung ist nur ein Schritt , d ' r auf dem A' vhakt leicht

zu machen ist . So findet man den Asphalt häufig mit Zeichnungen
bedkckt . um die geberer " Buschmänner die Urbeber bene ' dm könn »

ten . Auch Worte bele ' digenden Jnba ' ts werden den Ze ' chnunaen
ott bergeo - hen , und es i ' t ein Ausnahmefall , d' ss derart benützte
Asphgltflächen von den Staatsanwälten der Monarchie nicht wie

Vorzellanpfeisen und Teetassen für Druckschriften laklärt wurden .

die r ach rem Pressgeied zu behandeln wären . In Amerika wird

der Asphalt gern zu Reklamezwecken benutzt , indem Anzeigen ein -

sgch mit Kreide darmifgesatriehen werden . Wenn sich unsere

Vaviernok nicht hcrld beheben läßt , kann e ? den Lehern unserer In -

seratcnvresse noch pat ' sreren , daß s' c einen Teil der kleinen Anzeiacn
ihres Blatt - s auf der Leipziger Strasse und einen weiteren Teil

ars dem A' pbalt de ? Wcster ? zu l »scn krieaen . So kann der

Asvbalt noch ein Pflaster auf die schmerzende Wunde ' . Verden , mrs

der unsere Geldsackpreye zu verbluten rüvcht�t. Dann würde es

auch einen Sinn haben , von dem schlüpfrigen Asphalt der Groß -

stadt zu reden . _

Vorkt ' �e . vereine und verkam mlnn " en .

Jiinatozialsstisitie Bereiiria,t »a . Ortsariivve Lichterlelde !

H- ut " 8 11br in dei Tbcrreal ' cklile . Ringltr 3 : Oeffemlicke Ver - ämmluna mit

dem Ttema : „Pettöitlichkeit und Wirtschaft . " Res. : Genoff - Jul . Kalfsli .

Gäste willkommen . _ _ __ _ __ „
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Bezirk Z. Südost . General -

verlammluna der Hinterbliebenenscttion Montag ' [ J Ubr in Schubmachers
gegsälcn . Skalitter Str 1?<l . — RrichSvereinignng ebem . Krtegö -
gefangener . Bezirk ? üdwes » . Genernlveilammlimg am 15 Juni .
Restaurant Bi- e,Iocke , Belle - Alliance - Str . 16«. R- scrat dcS Kam . Bariantt
und BorllandSlvabl . — Zrotralverband der Zlrbeitsinvaliden .
Sonntag 9 llbr im Syienm . GretfSwalder Sir . 24125 ! Genera ! vertamm .

Iimg . — Der Bund der Bodenreiormer an de » deutschen Hoch -

schulen veranstaltet am 14. Juni . 8 Ubr abends , im Luckitorini »
maxiwvm der Universität einen Vortraasabend . Der bekannte Siedliinas -
Praktiker Hauptmann Schmude spricht über Jnnenkotonisatton und Wieder »

ausbau . _

ßriefPfiften der RpdoPtfon .
Ifhn cht den Srieffnsten bestimmten Anfrage svg - man einen Buchttaben
und eine Rummer bei. Briefliche «u- kunft wird nicht erteilt . Eilige An»
frage » trage man in der ?»ris «ischen Evrechstunde . LindenNr . ». t. Los var -

terr « linls . vor . Schriltstlicks und BertrSae lind niitzubrinaen .

F . H. » 1 » . Fragen Sie bei der Firma Benz , Adler oder ähnlichen
Gro - silmcn an : eine Verantwortung für Ia »qemä - te Ausbildung über -
nebmen wir nicht . — K. 4 » . Austuntlstrelle für Anfiedlungswesen ,
«eriiburgcr Str . t3 Für Unbemittelte <0 gut wie zwecklas . — K. Z. Ja .

B- rantw . für den redaktlon . Teil : Erich »uttner , Tempelbof ! für An, «igen :
Td. klock «. Berlin . Berlag : BorwSrts - Berloa ib. m. b. L. Berlin . Druck : Brr -
wärte - Buchdrucker « u. Berlaasonüalt va »l Singer u. Eo. Berlin . Lindcnür . S.

Hlcrzu t Bcilagr� _

" MmIMlem sÄÄe
ärztlich glänzend begutachteten Regipan «

T a b l e : t c n. Die Wirkung ist überraschend .
ES gibt nicktS " Besseres für den Aufbau des
Körpers . In allen Apotheken sowie Drogerien
zum Preise von Ml . 7. — per Packung erhältlich .

Alleinige Fabrikanten Kontor Pharmacia ,
München IL

nehmt

AWcrihclm Jtd3 <sm3iFiMSMd £
Leipziger Strosse Königstrosse

Haue

Karioffe/n
markenfrei

Pfund Pf .

Junge Möhren
180

_

Grüne Schoten
1Pfund

40

ßosenthoJer 5tro55e
Soweit Verrott

Moritzplatz

Safa ® . . . . . . .3 Käpie 55pi .
KchKralsi junge . , pi « , 60 ? ; ,
Gurken " ' " " Äl95 2 * '
Radieschen 3a >. «d2So . .
Kirschen . . . . . .�. - 1 ' °

StacheEbeerenAkri 30

Apfelsinen KBo, . I30

Pfefferiinse . . 2 "

Salzheringe ASS SO « >.

Heringsrogen I9

Heringsmilch B, „ „ a 1 °
AselA Bewuchert , exira « ck * O0
ACaiC stark . . . . .Pfund ä *

SGGlSChS im ganzen , Pfd . 2

Flundern
Schellfisch . .

Möwen - Eiar

SS

Olympia - Maispuder Vi fHo - Pakit . . u IQSO

V, Kilo - Paket . . U 330 Kilo Paket . M 57S

Sinner Backpulver . . . . . . .Beutet m. —12

handetiübBeM fefirbt :

Rosinen - Pudding mit Uandetgeschmack M. I00

Pudding - Pulver mit Mandel und Vanille M. —. 80

RsSne Frucht '

MsermsScele

BO 0/o Zuckor gosBfot �jt45
markenlfel . « Pfd . U .

BschobsS
gemischt . . . . . . . . . Plunä 5M

S « sn . pflaumen T »
Pfund #

Bohnen
weiße , Pfund
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